
Erscheint täglich

(Abends ) mit Ausnahmeder
Sonn - und hohen Feiertage

( Samstags erscheint ein
Doppelblatt ) .

Gratis - Beilagen :

Jllusttirtes Sonntags - Blatt
und

Der Familienfreund .

AbonnemeutSpreis :
Monatlich « 0 Pfg ., durch
die Post bezogen vierteljährl .

8 ) f . 1 , 80 exkl . Bestellgebühr . Düsseldorfer Abend - Zeitung .
Organ für die Deutsche Volkspartei in Rheinland und Westfalen .

ürwtämfun

Haupt - Expedition

Charlotte « straftest ,

an der Bismarckstraße ,

Nähe des Hauptbahnhoses .

Anzeigenpreis :

Die 7gespalt . Petitzeile oder

deren Raum 10 Pfg . , aus¬

wärtige Anzeigen 20 Pfg .

pro Zeile .

Reklamen 30 Pfg . pro Zeile .

Einzel - Exemplare 10 Pfg .

Nr. 20 . Poit . Zeitungs . Preisltste Nr . 1406 . Samstag den 28 . Januar 1899 . Fernsprecher Nr . 928 . 10 . Jahrgang .

Das Abonnement
aus die

Bürger -Zeitung
» Jahresbeitrag »u den Koste » der Unterhaltung deS Leucht -
lhmmS auf Cap Spartet . " ( Große Heiterkeit .)

Heine fetzt feine Ausführungen später fort bei dem
Titel „ Kommiifion für Arbetterstatisttk " . SS handelt stch
um einen großen Kreis von Personen . Insbesondere herrscht
in den BureauS von Rechtsanwälten und Gerichtsvollziehern
eine über jedes Maß htnauSgehende Ausbeulung von Kin¬
dern . Ueber die Hälfte der in Berliner Bureaus angeftellten
Schreiber befinden stch im Alter von 15 bis 18 JahrenDüsseldorfer Abend - Zeituna

. ’ ’ ” 1 . ^ vs . ® »' Gehälter find überaus niedrig und dt - Arbeitszeit vonmit jedem Tage begonnen werden und werden j etnct Länge , dt - die Gesundheit rutuiren muß . An stch istmm um jrvrm wvvw » i etnet z-ange , du ole » eiunvyeu rumrren mup . » n NM >n
Anmeldungen in der Expedition und von den Botm r auch der Aufenthalt in Rechtsanwaltsbureaus nicht vom
. » - « - nennenammen z moralischen Standpunkt auS für Kinder zu empfehlen und

® _ ‘ „ , . . 0 . „ J erklärt die Zunahme jugendlicher Verbrecher . Die Bstre -Alle Gesinnungsgenossen in Stadt und Land bitten ? bungen einiger Anwälte , eine Acnderung dieser Zustände
»ir , für immer weitere Verbreitung der Bürger - Zeitung j herbei , uführe » , ist an dem Widerstand der großen Mehrheit
Itftrf ) Kräften tbätia zu sein I bet Anwälte , angeblich im In erefle der Freiheit , gescheitert ,xrasien Istang zu fein . „ , . ' Es wäre wünschenswerth . daß die Kommiifionfür Arbeiter .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis , sich baldigst über die Zuständig ! - , tsfrage entscheidet ,
der Bürger - Zeitung in den weitesten Krei ' ' z Hter ^ ist Arbeit gerade für die , die immer kür hon 0 ?rfintveachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht , auf Grund
' einer Quittung monatlich eine fünfzeilige Frei -
Annonee aufzugeben , was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 26 . Januar .

BundrSrathS : Graf v . Posadowkky ,

für den Schutz
des Mittelstandes eintreten .

Bebel ( Soz ) : Für die Kommission für Arbeitrrstatistik
stad im Ganzen nur 39 000 Mark ausges tzt worden , und
davon stnd gar im Jahre 1897 / 98 nur 8995 Marl auS -
gegebrn worden . Die Kommission tagt sehr selten , gewiß
nicht auS Mangel an Arbeit . Das hä » gt in erster Linie
von dem Bor fitzenden und vom Retchsamt des Innern ab .
Bor drei Jahren wurde ja ein förmlicher Sturm gegen die
Kommisston für Arbetterstatistik gelaufen . Man behauptet ,
fie gehe über ihre eigentliche Aufgabe hinaus . Dieselbe ganz
unrichtige Darstellung gab vor wenigen Tagen hier Herr
Möller . ES hat stch bei ihrer Begründung nicht um Zahlen
gehandelt , wie Herr Möller behaupt «t - , sondern um TTat¬
sachen , die ich auS dem Bäckereigewerbe vorgebracht hatte .

Am Tische deS
Dr . Nieberdtng .

, jtstss . • * * * » • ■ * * - « * ■* • - ; äs
Wetterberathung deS Etats deS ReichSamtS des

Innern . ES liegt ein Antrag des Prinzen zu Schönaich -
Carolath ( nl .) vor : » Den Reichskanzler zu ersuchen , als

Hamburg und Dresden , auch in den anderen Bundesstaaten
zu erlassen wären . Bebel habe ferner erwähnt , daß eine
Bersammlung von Bäckermeistern in Leipzig erklärt habe ,
stch über die Bäckeretverordnnng des Bunvcsrathes hinweg -
frtzen zu wollen . Die Schuld hierfür habe er der schwäch¬
lichen Haltung deS Reichsamtes des Janern zugermffen .
Allein der Reichskanzler sei gar nicht in der Lage , in die
Rechte der Einzelregierungen einzugreifen . Eventuelle Be¬
schwerden müßten in den Einzellandtagen vorgebracht wer¬
den . Er erkenne an , daß in dem Müllereigewerbe , ferner
in den Metallschletsereie » , Metallfabrtken und anderen Be¬
trieben Mißstände vorhanden find , die der Abhülfe bedürfen .
In nächster Zeit werde eine Prüfung dieser Verhältnisse ein «
treten , die vom ReichSamt des Inner » in sehr gründlicher
Weise erfolgen werde .

Dr . Oertel - Sachsen ( kons ) erklärt , daß die Angaben
Bebel ' s in seinen Bäckereibroschüren widerlegt seien . Die
Bäckereiverordnungen anderer Länder gingen in den meisten
Punkten nicht soweit . Die Verordnungen zeitige Denunzi -
runge » , fir sei undurchführbar und müsse beseitigt werde » .
Der Mittelstand sei vor Allem zu schütze » , denn er sei eine
Stütze von Thron und Altar .

Möller ( natl .) ist der Anstcht , daß die Bäckereiverord -
nung übereilt worden sei und darum manche Mängel ent¬
halte , Sie müffe den Verhältnissen in den einzelnen Bundes¬
staaten angepaßt werden . Die Kommission für Arbeiterstattstik
möge die Verordnung noch einmal eingehend prüfen und
ihre Mängel beseitigen .

Bebel ( Soz ) führt aus , daß eS die Pflicht deS Staats¬
sekretärs >ei , den BundeSrath auf die Verletzungen seiner
Verordnungen Seitens der Bundesstaaten aufmerksam zu
machen . Er hoffe , daß der Staatssekretär dem Gedanken
eines ArbeiteramkeS näher treten werde . Di « Angaben in
seiner Bäckereibroschüre seien nicht übeikrteben gewesen .

Bethülfe z» den Kosten der Errichtung eines Soethc - Denk
malS in Straßburg den Betrag von 50 .000 Mark durch
Nachsorderung in einem Ergänzungsetat für das Rechnungs¬
jahr 1699 ein , « stellen "

Prinz Schönaich - Carolath ( frakttonSIoS ) begründet
feinen Antrag , in den Etat für 1999 50 ,000 Mark als Bei - s
trag zu den Kosten eines Goethedrnkmals in Straßburg ein - 1

zustellen . ES sei wünschenswertb , Straßburg und den ganzen f ® enn b »e Polizei kontrolliren und Anzüge erstatten würde . ,
RetchSlanden einen « ruß deS Reichstags zu entbieten . Auch - Kann es eine ärgere Verhöhnung deS G - i ' tzs geben ? All -

. t , , „ . „ - ^ , Oertel ( konf ,) bemerkl , daß ein großer Thetl des Mittel¬
dings find einige Behörden , u . A . der Hamburger Senat , standes viel schwerer zu tragen habe alS die Arbeiter » wo -
tn ihren Vorschriften noch erheblich über die BundeSrath « . sgx d » Beweis längst erbracht sei .
« Ms ansre ääü l . » • -- » > » ® > m « * , - * •»•» « « » - *
Thatsachen sein I Aber die Bäckeretverordnung steht heute
nur auf dem Papier , fie wird von ben Polizeibehörden gar
nicht oder nur lax gehandhabt . Die Leichtfertigkeit kann
man dem BundeSrath nicht zutrauen . daß er eine unaus¬
führbare Verordnung gegen etre Unternehmerklaffe erlaffen

| wird . Die sächsischen Bäckermeister erklären aber ganz offen ,
kein Meister in Sachsen unbestraft geblieben wäre ,

Staatssekretär v . Posadotvsky bemerkt : Betreffs der
von Röficke verlangten Slattsttk der Zahlungsbilanz ist noch
von keinem Staate ein Versuch gemacht worden . Es sei

festzustellen , wie viel deutsches Kapital im Auslände fest¬
liege und wie viel ausländisches Kapital bet uvS angelegt
fei . Die Gestaltung der wtrthschastllchen Entwickelung der
letzten Jahre können « ir nicht auf Grund der Ein - und
Ausfuhr feststellen . Die äußeren Kriterien zeigen bei uns
entschieden darauf hin . daß wir erheblich an wtrthschaftlichen
Kräften gewonnen haben . Ich erinnere an die Zunahme der
Sparkaffenetnlagen und an dir beffere Lebenshaltung . So
lange wir unter den bestehenden Handelsverträgen lebe » und
leben müffen , tragen diese Erörterungen nur einen akade¬
mischen Charakter . Wir können jetzt nichts daran ändern ,
selbst wenn sich schwache Stellen in den hrndelSpolittschen
Verträgen finden . Wir thun gut . zu stuvtren , wo diese
schwachen Stellen find , um uns gründlich oorzubereiten , um
bet den neuen Handelsverträgen daS Ergcbniß gut zu ver -
werthen . ( Beifall .)

« uf eine Anregung Werners ( Antisemit ) erklärt der
Staatssekretär v . Posadowöky , es sei » othwendig , Beamte
anzuftellen , die mit den Einzelheiten und Feinheiten der
Zolltarife Bescheid wüßten .

Hierauf wird der Titel Statistisches Amt an die Budget «
kommtsfion zurückverwiesen . Nach Erledigung einer Reihe
weiterer Titel wird die Wetterberathung auf SamStag 1 Uhr
vertagt . Tagesordnung : Etat deS Reichsamtes des Innern ,
der Marine und der Post .

Arbeilerftaustlk erfülle ihre Aufgabe vollkommen , wenn ste
alles Material sammele , sichte und dem ReichSamte deS
Innern überweise .

Molkenbnhr ( Soz ) erklärt , wenn die Lage der Bäcker¬
gesellen den Bäckermeistern so beneidenswerth erscheine ,
könnten diese ja leicht in diese erstrebenswerthe Lage stch

< versetzen .

* ) Hitze ( Crntr .) meint , neues Material für eine Debatte
^olltt°mb « iden " vielen ^ ran » gü !ck'en°Denkmälern ' dasDenk - r überall in den Nachbarstaaten stad viel schärfere Brrord - , liege nicht vor , daher auch keine neuen Gesichtspunkte . Die

mal ein eS d eütschen Mannes au ! fltW ®etb »n ! um so das ' « ungen als bei unS , und man hat nirgends gehört , daß es Arbeiten der Kommt , ston für Arbeiterstatifttk seien bisher
mtst ' ge Band zwischen Deutschland und " den R - ichslanden d - m BSckeretg - w - rbe geschadet hatle , Ich verlange , daß von recht danke swerlh . Wen » übrigens die großen Bäcker -
»u kennzeichnen das trotz der flln » östschen Herrschaft niemals » ® ' »*en des R - ichSamts des Innern beziehungsweise deS tnnungen schon etwas g - than hätten , um den Uebelftänden
»errtsten aewelen ist ^ fran , ofi , lyen v - rri -pazi n . emais zzundesrathrS strenge aus Beobachtung der Verordnung durch abzuhelfen , hätte die R - gt - rung nicht erst ein , uschretten

Riff ( fr - is « g ) befürwortet den Antrag . ! b »e Polizeibehörden und auf unnachstchttge Ahndung gesehen brauchen .

Schädler ' ( Ce » tr . ) glaubt , man könne di - Zusammen - wird . ® »-- Folg «- dieser laxen Handhabung ist - er bebäadige s Seiffert ( Soz ) . Die Durchführung einer weiteren
gehör , gkeil zwischen Deutschland und den R - Ichsland - n durch « rteg zwischen MM - rn un , Bäck - reia - b - itern und beständige Besch - ä «lang der Arbeitszeit sei möglich ,
beffere Mittel befestigen , als durch die Errichtung ein - S I Denunziationen . W . r Sozialdemokraten denen die , « « er - z Nach weiteren Ausführungen Möllers ( natl ,) , Röstcke ' s
Toethe - DenkmalS . Straßburg habe den Plan angeregt , eg ' ordnung auch nicht im eotferntestrn genügt , stnd gezDUngen , ( Bund drr Land « ) und nach psrjöaltchrrr Bemerkungen
möge ihn auch allein auSführen , die Kosten könnten ja durch j die eifrigsten Berthsidt ^ r dbrfilbrn ^ ufzutreten , weil y . Stamms , O r̂relS und Molkenbuhrs wird der Titel
sreiwiüige Beittäge aus Deutschland aufgebracht werden , j keine andsre Partei , auch nicht das Crntrurm stch rührt , « s bewilligt , ebenso weitere Posttionen . , , . _ _
Bom finanziellen Standpunkte sei der Antrag verwerflich . « üanz anderes Tempo tn den Berathungen der ^ Bet Kapitel 10 , Statistisches Amt , bemerkt Rösicke - \ fonmtt und überzeugt , wie er selbst eingestanden h ,
( Beifall im Centrum .) < für Arbeilelstatiftik eintreten . St « hat den Kaiserslautern ( Buod der Landw .) : Nach dem Staustuchen \ italienische Blatt bemerkt noch , es sei merkwürdig ,

Der Antrag geht auf Antrag deS AntragsftellerS an i Reichstag aufzuklären über b »' lhalsächlich - ri Zustanoe in Jahrbuch beruhe dar Anwachsen der Ausfuhr in dem letzten ' preußischer Minister im Landtage die Lügen der et

die « udgetkommtsfion . Dagegen stimmt - die groß - Mehrheit f ?V ^ nilh «
deS CrntrumS und die Bauernbündler ; dafür ftiv mten unter - « och nicht das Allergeringste geschehen . Arbeit giebt es in
anderem auS dem Centrum Dr . Lieber und Prinz Aren - 1 Hülle und Fülle , es fehlt nur der gute Wille .

Jahre aus einem Plus von
induftrie . Daher habe man
Jaoaftrte gesprochen . Leider

einer Million in der Elsen -
von einem Aufschwung der
sei die betrrffende Zahl ein

berg . Der Präfisent ruft nunmehr eine Anzahl Etats - \ Staatssekretär v . Posadowsky erklärt : Das Protokoll i Druckf - hler . Die Thronrede spreche von einem allgemeinen
über die Brrnehmungen der B «ihält -> fle im Gatt vtrths - > Wohlstände , aber der Mittelstand in der StadtTitel auf . .

Heine ( So , .) befürwortet eine Eingabe von Angestellten l gewerbe wirv der Kommisston unv den Aogeorvneten nächstens
in BureauS von Rechtsanwälten und dergleichen , die an die \ zugehen . Maßnahmen zur Bffeitigung der Ue '-erlaftung
Kommission für Arbeitsstottstik gerichtet ist . Ueber die Ent - 1 werden geirvffrn werden . Bezüglich der von Beb l ange

scheidung der ZuftändigkeitSfrage ist lange Zeit vergang - n . f regten Frage der Bäckereiveroronung habe das R chSamt
Prästdevt Graf Ballestrem : Der Vorredner scheint stch ^ des Innern schon im vorigen Jahre die Regierungen er -

in dem Etattitel geirrt zu haben . Er spricht zu dem Titel : sucht , zu erwägen , ob nicht ähnliche Vorschriften , wie in

und aus
dem Lanoe bewege stch aus der absteigenden Linie . Wir
befinden uns in einem Berkehrstaumel , der wahre Wohl¬
stand ichw nse immer mehr .

Böcke ! ( Antisemit ) wünscht statistisches Material über

Politische Reverstcht .
Brutschrs Leich .

Düffeldorf , 27 . Januar .

DaS Bombenatteutat in Alexandrien ist also doch
ein Bombenschwindel ! Zum Bombenattertat in
Egypten wird dem » Lok . - Anz . " und » Berl . Tagebl . " auS
Rom telegraphirt , daß die Antwort des Ministers Frhrn .
v . d . Recke am Montag auf die Anfrage des Abg . Richter
durchaus unrichtig gewesen ist . Rach Mittheilungen des
Ministers deS Aeußern , Canevaro , erklärt stch der offiziöse
„ Don Ehikciotte " in die Lage versetzt , die Geschichte des
ang blichen egyptische » Komplots absolut tn ' s Fabelreich zu
verweisen . DaS Attentat habe niemals existtrt . Die Bomben

‘ feien von einem Polizeispitzel im Dienste deS Majors
Treues , des Kommandanten der alexandriniscben Geheim¬
polizei , in das KaffeehauS des Angeklagten Ugo Parrini
verschleppt worden . Dort habe stch eine Araberin mit einer
verschlossene » Kaffette niedergelassen , habe Kaffee getrunken
und die Kaffette dem Parrini in Verwahrung gegeben . Eine
Stunde darauf sei die Polizei mit dem italienischen Bizr -
konsul und jenem Spitzel erschienen . Die Polizei habe ohne
jede weitere Haussuchung die Kaffette beschlagnahmt und
Parrini verhaftet ; bald daraus sei aber auch jener Spitzel
verhaftet worden . Die Voruntersuchung habe ergeben , vaß
Parrini und Genossen Anarchisten waren , daß fir aber nie
Bomben verfertigt oder ein Attentat auf den Kaiser Wil¬
helm geplant hätten . Bon allen diesen Dingen sei der
italienische Minister des Auswärtigen , Canevaro , selbst in -

habe . Das
daß ein

eeypttsche »
Polizei bestätige , während eine Untersuchung im Gange sei ,
welche die Dinge in ihrer wahren Gestalt zeigen werde . DaS
ösfiziöse römische Blatt bemerkt , der Patriotis ns verlange ,
daß jene Aeußerungen von amtlicher italienischer Seile so
bald als möglich dementirt werden .

Der » Boss . Ztg . " wird aus Kairo geschrieben , daß die
wegen deS angeblichen Attentats verhaftet gewesenen Italiener
mittlerweile ausnahmslos entlassen worden seien , da stch
jeder Verdacht als anbegründet erwiesen hat , ja die Leute

«m iTiTilii 1 . . ' ‘ ' I r~ i « . Mi
die Z vangSversteigerungen uns die dabei verlorengshenden . scheinen nicht einmal Anarchisten , u sein . Herr v . d . Recke
Wereye . * wird sich also selbst berichtigen müffen .

«K3S9GM nu « id

HeUotropblülhr « .
Roman nach dem Französischen von Ludwig Wechsler

( Nachdruck verboten .)

( 14 . Fortsetzung .)
8 .

Der Staatsanwalt Charles de Brsze befindet sich in
dem Arteiiszimn - er seiner auf vem Boulevard Saint - And >^
gelegenen Wohnung . ES ist wohl erst vier Uhr , doch be¬
ginnt es bereits zu dunkeln und das düstere Gemach wird
sozusagen bloß durch daS Kaminfcuer erlrucktet .

Den Kopf auf beide Hände geßützt , denkt der Staats¬
anwalt über das blutige Drama der vergangenen Nacht
nach , welches sein Leben und das seines SohneS so gänzlich
verändert hat . Nur zu gern hätte er die Trauer , die Angst ,
den Zorn und die Bergangenheit vergessen , — lauter
Empfindungen , die von dem Moment an , da ec seinen Sohn
für einen Mörder hatten mußte , in seiner Seele miteinander
kämpfen .

Vergebens suchte er stch indes von diesen Gedanken zu
befreien . In erbarmungsloser Deutlichkeit und Greifbarkeit
stehen die gesummten Einzelheiten vor seinen Augen , und er
zürnt sich selbst deshalb , daß der Vater in ihm den Richter
überwtegt .

Nun er kalten BluteS alles überdenkt , wird er stch klar

daß er keinerlei Hcffnung hegen dürfe , seinen Sohn gerecht¬
fertigt zu sehen , Wenn Arthur an seiner Leite weilt , so
giebt daS väterliche Her , sich unwillkürlich der schmeichelnden ,
wenugleich schwachen Hoffnung hin , — jetzt aber ist seine
Seele ausschließlich von Verzweiflung erfüllt .

Thun läßt stch allerdings gar nichts mehr . Er hat
feinem Sohne verziehen , oder wenn auch nicht verziehen , so
stch doch wenigstens darin ergeben , daß Arthur mit ihm
beisammen bleibe .

Am meiste » ärgert er sich über die väterliche Schwäche ,
die er seines Charakters unwürdig findet und « egen die fein
nüchtern denkender Geist und sein bisheriger Lebenswandel
gleicherweise pioteftiren .

Und all oieS ärgert ihn umsomehr , als er jetzt bereits
weiß , waS ihm in Folge dessen einzig zu thun übrig bleiben
wird .

Da der Vater den Richter in ihm überwtegt , muß er
tu einem endgültigen Entschluß gelangen , das heißt , er muß
seine Toga als Staatsanwalt oblegen , von seiner Stellung
»urücklreten und stch aus seinem Amte in ' s Prtvalleben
»müüzieheu , wo eS dem Menschen frei steht , schwach und
» achgiebtg zu sein .

Denn es steht außer allem Zweifel , daß er , der einen
Verbrecher begnadigt und sich sozusagen zu dessen Mitschuldigen
gewacht hat , fortan keinen Verbrecher mehr wird verfolgen

können . Er ist es der Würde deS RichtrrftandeS schuldig ,
sich zu opfern .

Seit zwei Stunden grübelt und sinnt er hierüber nach
und vermag zu keinem endgültigen Entschluß zu gelangei .

Worauf wartet er denn nur noch ?
Endlich steht er auf und geht an seinen Schreibtisch .

Es geschieht nicht zum ersten Mal , daß er mechanisch auf -
steht und die Feder in die Tinte taucht , um den litzken Akt
seiner ftaatsanwaltlichen Stellung auSzusühren . Enischlrffm
hat er stch längst , das leidet gar k inen Zweifel mehr :
doch so oft er zu schreiben beginnen will , ist seine Hand wie
gelähmt .

WaS soll denn auch nur aus ihm werden , wenn er sein
Entlaffungsgesuch niederschreibt und absendet ?

Bis j «tzt ließ einzig sein Beruf ihm das L ' ben erträg¬
lich erscheinen . Ist in seinem Aller , bet seinen G wohnhetten
daS Entsagen nicht gleichbedeutend mit dem Tose ?

Wenn ihm wenigstens die Hoffnung dltede , daß er sich
an die Seite seines SohneS , der stch einen eigenen Herd
gründen würde , ins Familienleben zurückztehen könnte !
Diese Hoffnung ist aber nunmehr gänzlich ausgeschloffen .
Zwar hat Arthur stch von der krankhaften Leidenschaft ios -
gemacht , die ihn von jedem Heirathsgedanken abhiell . Dafür
aber hat er feine Ehre eingebüßt . Selbst , wenn Arthur j - tzt
Juliette auch hetrathen wollte , könnte er , der Vater , dies
nicht zugeben .

Diffrnungeochtet wird er indeß dennoch um seine Snt -
laffuug einkommen . Eben will er endlich mit unerfckü ter -
lichem Willen an die Abfassung des bezüglichen Geiuchrs
gehen , als an die Thür seines Zimmers gepocht wird .

„ Herein ! " spricht der Staatsanwalt ungeduldig , obscho »
eS ihm ganz recht ist , daß er gerade sitzt gestört wird .

Sein Diener öffnet die Thür und meldet :
„ Herr Stadtra ' h Roche wünscht mit dem Herrn Staats¬

anwalt zu sprechen ! "
» Habe ich Ihnen nicht gesagt , Jean , daß ich für Nie¬

mand zu sprechen bin ? " herrscht der Staatsanwalt den
Meldenden an .

„ Ich sagte dies dem Herrn Stadtrath , doch wissen ja
der Herr Staatsanwalt , wie zähe der Herr Stadtrath ist , "
verthetdigte stch der Domestik . „ Er li - ß nicht nach und
sagte , er gehe nicht fort , ehe Sie ihn nicht empjangen hätten
und das — "

Der Diener kann nicht weiter sprechen , denn schon tritt
Stadtrath Roche ein . Er ist ein lebhaft «r , rundlicher Herr ,
das Segenthetl von feinem Freunde de Biöze und nach der
neuesten Move gekleidet .

Siadtrath Roche ist nicht allein gekommen ; er hat feine
Tochter mit stch gebracht , wodurch die Situation des Staats¬
anwalts eine noch ungenehwere wird , obfchon er Juliette
ebenso sehr liebt , wie deren Vater . Er sitzt jetzt eine noch
viel rauhere Miene auf als sonst und begrüßte seine Gäste
sehr kühl .

Juliette ist ein schönes , sogar ein sehr schönes junges

Mädchen von schlankem Wuchs , mit einem sanften Gesicht ,
braunen Augen und blondem Haar . Sie trägt ein licht
graueS Kleid mit silberartig glänzendem Pelzbesatz , unter
dem Schleier leuchtet das rostge Grficht mit kindlicher Schel¬
merei hervor .

Der Staatsanwalt fühlt seine Rauheit schmelze » und
er drückt einen Kuß auf die Stirn des Mädchens , als ihm
dieses die Wange hinhält .

Der Sladtraih aber hat inzwischen bereits zwei oder
drei Gänge durch daS Zimmer gemacht , hat hierhin und
dorthin gegr ffm , ein paar Bücher aufgehoben und wieder
hingeworfen und bleibt endlich vor seinem Freunde stehen ,
um ihm eine kleine Rede zu hatten :

„ Ja , mein lieber Freund , da stnd wir nun , wenn es
draußen auch noch so sihr schneit , oder gerade oeShalb . Als
es zu schneien begann , kam Fräulein Jaliette i » ' s Zimmer
g - stürmt , riß mir meinen geliebten Horaz aus den Händen ,
umarmte und küßte mich und sprach gebieterisch : „ Gehen
wir I " — „ Wohin ? " — „ Nirgendshin ; wir wollen nur über
den Schnee stampfen . " — „ Aber , liebeS Kind — " — „ Gar
kein Aber ! Wir gehen ! " — Das schönste Privilegium der
väterlichen Antortlät ist der Gehorsam und so gehorchte ich
denn unv ging mit meinem kleinen Haustyrannen spazieren .
Auf welche Weise wir gerade zu Dir geneihen , wo wir der
G - fahr ausgesetzk waren . Deinem Sohne zu begegnen , der
von seiner närrischen Reise viillricht schon zurückgekehrt ist ,
vermöchte ich Dm nicht zu sagen und Du auch nicht » mein
Löchleichen , wie ? "

F >äuletn Juliette betrachtet schweigend die Tp ' tzen ihrer
zierlichen Füße Ihr Grficht ist jetzt noch rostger , als es
vorhin schon war , — rffeubar eine Folge deS KamtnfeuerS .
Dies ist gewiß auch die Anstcht ihres Bakers , der ihr lächelnd
auf die Wange klopft .

Seitdem man seines SchneS Erwähnung gethan , fühlt
der Staatsanwalt sich noch unbehaglicher , und dabei kommt
der Stadlrath nach einigen Fragen über fein Befinden auf
denselben Gegenstand zurück .

„ Wann kommt denn der Junge endlich nach Haule ? "
„ Ich weiß es selbst nicht , " erwidert der Vater trocken .

„ Kümmere Dich doch gar nicht um so einen närrischen
Patron ! "

„ Daß er närrisch ist , unterliegt gar keinem Zweifel , "
verfitzt jener . „ Denn es ist die remste Thorheit , wenn man
mitten im strengsten Winter eine Reise antritt , während eS
daheim im Familienkreise , in einem wohlgeheizten Zimmer
am angenehmsten ist . "

„ Im Gegentheil , die Thorheit ist gar nicht so groß ! "
wirst Juliette ein . „ Entsprechend gekleidet , muß die Fahrt
in einem gut erwärmten Waggon nach dem Süden eine sehr
angenehme sein . Ich wäre sofort dabei , nach Nizza oder
einer ähnlichen Gegend zu reisen ! "

Juliette , von der man annehmen kann , daß fie mit
dieser Reise eine solche meint , wie ste junge Eheleute zu
unternehmen pflegen , macht mit jedem Wort die Situation

von Arthurs Vater peinlicher . Weshalb hat er sich den »
auch seinem alten Freunde gegenüber geäußert , daß er die
beiden Kinder miteinander zu verhetrathen wünsche ? Der
Stadtrath hat diesen Plan ganz wahrscheinlich seiner Tochter
verrathen .

Und von neuem wird der Staatsanwalt von erbittertem
Zorn gegen seinen Sohn erfaßt .

Während er noch darüber nachdevkt , wie er diesem Besuch
ein Enve machen könne , geschieht das , was er am liebsten
vermieden gesehen hätte .

Arthur tritt mit heiterer Miene ei » . Die Hoffnung ,
welche er aus den Worten Chevriers geschöpft , hal ihm
seinen jugendlichen Frohfinn wtedergegeben . Und sein Grficht
verliert nichts von seinem heiteren Ausdruck , als er Juliette
erblickt , die ihm noch niemals so schön erjchienen ist , als in
diesem Aupenblick .

„ Alle Wetter ! " ruft Roche aus . „ Da ist er ja , der
große Reisende , der Weltumfegler , der berüchtigte Deserteur !
Hören Sie , junger Manu , kommen Sie nur her , damit ich
« te gehörig abkanzle I Das heißt , nein , laffen Sie stch lieber
von meiner Tochter abkanzeln ! Ncömi , hiermit übertrage ich
meine ganze Autorität auf Dich ! "

Und über die eigene Schelmerei und die B ' rwtrrung
deS jungen PaareS lachend , stellt er sich vor seinen Freund
hin , drffrn düstere Miene und bleichen Wangen ihm erst jetzt
ausfallen .

„ Aber was ist Dir denn eigentlich ? " dringt er in den¬
selben . „ Man sollte wirklich meinen . Du seiest nicht mehr
damit einverstanden , waS früher Dein sehnlichster Wunsch
gewesen ist . Du findest , daß ich es sehr eilig habe ? Ich
habe dieses Schwedetempo eben einfach satt und nehme die

Sach - selbst in die Hand , sofern Dn nicht ausdrücklich Ein¬
spruch erhebst "

„ Wie kommst Du nur auf diesen Gedanken ? " wirst de
Breze ein .

„ Oder denkst Du vielleicht , daß stch für den Vater
des Mädchens derlei nicht paßr ? " fährt jener fort . „ Steh
doch nur , wie vortrefflich sich das junge Pärchen ver¬
steht . Man sollte meinen , ste hatten unS ganz vrrgcffen . DaS
Recht baden ste dazu . Das ist nun einmal das Vorrecht der
Jugend ! "

Thatlächlich hat Arthur noch niemals so ungezwungen
mit der jungen Dame gesprochen und diese » och niemals so
unbefangen geantwortet . Dem jungen Manne scheint es , als
hätte er dieses liebliche » reizenve Wesen , bissen thaufrifchr
Unschuld das Bild der koketten und ganz herzlosen Lady
Maud gänzlich verdunkelt und sich allmählich in seinem
Herzen und seiner Seele eingenistet , noch niemals so genau
betrachtet .

Dieses so plötzlich entstandene Gefühl überrascht den
jungen Mann ein wenig ; doch überläßt er sich widerstands¬
los demselben .

„ Und nun , " sagt der Stadtrath , nachdem er meint , daß
daS Zwiegespräch lange genug gewährt hat , „ und nun , mein



Die Schraube ohne Ende . Dem Zaren war ent¬
gegen gehalU » worden , daß sein Abrüpuugsmanifest dann
erst ernst gevrmmen werden ksnne , wenn er mit dem Bei¬
spiel der Ablüstungsthat voravgehen würde . Auch Traf
Tolstoi soll fich ja in diesem Ginne geäußert haben . Jetzt

j; bringt daS offiziöse » Journal de St . Petersburg" eine Be -
i sprechung deS Murawiea -' fchen RusderlafseS und kommt
, dabet auf die Zumuthuug des guten Beispiels mit fokpenden
> . Nbwehrsützsnzurück : » Da daS Regime des bewaffneten

Friedens , worauf das ruchsche Cowmun !qu6 vom 12 August
htnwies , fich nicht geändert hat , muß die katserl , Regierung
gle ch den andern wie früher die Waffe im Arm behalten .
Nichtsdestoweniger wünjcht Rußland fortdauernd nicht
weniger heiß , daß dieses für die Böller so läft ' ge und für
die hohen Jntereffen der Menschlichkeitso nachteilige Re¬
gime aushören möge . Gerade diese Erwägung hat Rußland
zu der Initiative bewogen , die es in dieser Hinfichtergriffen
hat und auf die es fortdauernd seine Anstrengungenin dem¬
selben Sinne richtet . Es ist zu hoffen , daß das wohl ver¬
standeneJntereffe der Völker und der gesunde Menschen¬
verstand über die Hindernissefiepen werde » , welche fich der
Verwirklichung des russischen Vorschlages entgcgenftellen
könnte » . Aber es würde offenbar unlogisch sein , zu er¬
warten , daß Rußland seine Rüstungen vermindern oder mit
denselben einhalte, so lange die in Aus ficht genommene
Konferenznicht zusammengetretenist , und die erhvffienRe¬
sultate nicht erreicht hat . So lange die übrigen Staaten
fortfahren , ihre Rüstungen zu vermehren , wird Rußland
natürlich verpflichtet sein , entsprechende Maßregeln zu er¬
greifen , ohne dabei seine unveränderlichfriedlichen Abfichten
aufzugeben und noch weniger die Hoffnung , daß die Ent¬
wickelung der großen humanitären Ideen und die wohl¬
verstandenenInteresse » der zivilifirter. Nationen zu dem für
dir Verwirklichungder hochherzigen Abfichten deS Kaisers fo
wünfchenswerlhen allgemeinen Einvernehmen der Mächte
führen werden . "

Eine etwas langgehaltene Variante der Schiller ' schrn
Sentenz: „ ES kann der Frömmste nicht in Frieden leben ,
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt . " Aber Einer

' muß doch im Ablüsten den Anfang machen , wenn er über¬
haupt gemacht werden soll und bei den gewaltigen Wehr¬
maßregelnRußlands wäre eine beispielgebende Verminderung
wahrhaftig keine W - hrloSmachung des Landes . Dagegen
wäre fie von erheblichemmoralischenWerth , während bei
der mißtrauischenBerufung des einen Nachbarn auf den
anderen , die Schraube ohne Ende gedreht und damit der
Schaden vermehrt wird , welchen der Zar so tr >ffend als
FolgeerscheinungdeS NimmersattenMilitarismus geschildert
hat . Mit Worten allein wird diese Frage nicht gelöst und
dem , der ihre Lösung vorschlägt , ziemt es , zu Thaten über¬
zugehen . Je mächtiger er ist , desto berufener ist er zur
werkthätigenBekundungdes Vertrauens in dir eigene Sache .

«
Hamm erste ! « — 0 . Der auS der konservativen Partei

hinaukbesüiderteAbgeordnetev . Gröben - Arevsteinveröffent¬
licht in der „ Kreuzzertung " eine wehleidigeErklärung auS
» Anlaß der Jnfomre , die an mir durch Veröffentlichung eines
streng vertraulichen PrivatbrtrfeS begangen worden ist " .
Er lei das Opfer einer Jntrigue , die auf seinen politischen ,
gesellschaftlichen und sonstigen Ruin abztele . Nun , die streng
vertrauliche Berechnung des LandwirthschaftSministerSals
Null ist heute in dem Augenbltckfür die Konservativenein
Kapitalverbrechen , wo fie — öffentlichbekannt wird . Wir
zweifelnfreilich nicht , daß , wenn die vertraulichen Briefe
der übrigen konservativen Abgeordneten auf den Markt
kämen , dann die ganze Fraktion auS fich selbst ausgeschlossen
» erden müßte .

V
Die Freisinnige BolkSpartet hat Im Abgeord -

uetenhauseden vorjährigen Antrag betreffendAufhebung
der Konsistortalordnung von 1573 ( ktrcbenbaulast
und Kosten der bürgerlichenGemeinden ) wieder eingrbracht .
Bekanntlich hat in der vorigen Sesfion daS Abgeordneten¬
haus diesem Antrag Langerhsns zugestimmt , daS Herrenhaus
aber hat denselben verworfen .

Der sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete
Schmidt hat fich bekanntlich freiwillig als Verfassereines
Artikels bekannt, wegen d - ssen der Redakteur der » BolkS -
stimme " in Magdeburg zu vier Jahren Gefängniß wegen
MajestätSbeleivigvngverurthetlt worden ist . Nunmehr wird
die sozialdemokratische Fraktion einen Antrag einbringen ,
der Reichstag möge die Genehmigung zur strafrechtlichen
Verfolgung des Ldg . Schmidt wegen Vergehens der Moje «
Pätsbeleidigung ertheilen .

lieber den einjäkrtg - sretwilkige » Militär¬
dienst der Bolksschullehrer hat der Reichskanzler
entschieden , daß den nicht in staatlichenLehrerteminaren
voi gebildeten Lehramtskandidaten, welche zur GkMinar -
entluflungSprüsunazugelaffcnwerden und fie bestehen , die
« !ff , nschafll >che Befähigung für den eie jährig -freiwilligen
Militärdienst nicht zuzuerkennen ist . Warum eigentlich nicht ?
Die Examini ' ten haben doch den verlangten Wiffensbefitz
vor dazu verordmter Stelle nachgewiefen .

Au » l « nd
Die „ deutsch - französische Allianz " , die einige »

Franzosen anläßlich der englischen Rüstungen gegen Frank¬
reich willkommenschien , ist fix und ferrig , all . rdingS erst

geehrter Herr Ressender , da Sie meiner Tochter die ent « ;
sprechenden Ausklä , urigen über Ihre närrische Reise wohl
gegeben oder auch nicht g - geben haben und fie Ihnen die ,
selbe großmülhig verziehenhat , so verzeihe ich Jbnen auch .
Doch nur unter einer Beringung . Sie dtniren mit Ihrem
Vater beute bei uns ."

»Für heute Abend bin ich mit Arthur schon anderwärts
ringeladen . " erwidert der Staatsanwalt und blickt seine »
Sohn dabei gebieterisch an .

» Also morgen denn !" meint der Stadtrath , welcher , arg¬
los . nichts davon wahrnimmt .

Derselbegebieterische Blick , der j - tzt bereits vorwurfsvoll
«st, tr fft A ' thur .

» Heute v -rmag ich noch nicht darüber zu bestimmen , "
spricht Ar !har , ohne Juliette anzublicken . unter dem Eindruck
des väterlichen Bl ck. S » Die Argelezeuheitrn , welche meine
Abreise erheischten , nehmen noch einige meiner Abende in
Anspruch ; doch seien Sie überzeugt , Herr Stadtrath , daß
ich meinen ersten freien Abend mit dem größten Vergnügen
Ihnen widmen werde . "

»Unfin , !" ruft der Stadtrath ärgerlich . » Ich nehme
keinerlei Ausflüchtean und erwarte Euch beide morgen Abend ,
wenn nämlich weine Tochternichts dagegen hat . "

Jultette ' s Wangen stad jetzt nicht mehr rofig ange¬
haucht , sondern blulrorh und die Röthe kleidet ihr ebenso
gut, wie die frühere Nua ? ce . Auch verschwindetdieselbe
durchaus nicht unter dem Einfluß der Worte, welche Arthur
«rwtbert :

» Seien Sie , bitte überzeugt , daß ich eS selbst am sehn¬
lichsten wünsche . Ihnen meine Aufwartung machen zu können
und Jh e Berzethurg für mein bikh rtgeS gernsein zu er¬
bitten . Ich gäbe viel darum dessen seien Sie versichert , be¬
freit von allen Sargen und Unannehmlichkeiten , je früher,
desto lieber bei Ihnen vorkprechen zu können !"

Der Staatsanwalt hofft , daß sein Freund fich jetzt
endlich entfernen werde . Doch Stadtrath Roche hat noch
immer verhinderndeBemerkungenzu machen . ES hat ganz
entschiede » den Anschein , als wenn er seine T . lfernung ab¬
sichtlich verzögere , um den jungen Leuten möglichst viel Zeit
zu gönnen , einander zu betrachten und noch einige gleich¬
gültige Worce miteinander zu wechseln , während ihre Stim¬
men ihre wahren Besühle nur zu beredt verrathen .

Endlich aber entfernen fich die Gäste . Der Staats¬
anwalt kann seinen Lohn nicht verhindern , dieselbenbiS
an di « Thür hinaus zu begleiten . AlS Arthur dann mit noch
immer geröiheremG - ficht zurückkchrt , bricht der Zorn deS
VaterS los .

» Ja ! Itzt also gefällt Dir daS Mädchen , weil Du
weißt , saß Du eS nicht heirathen darfst !" schleudert er ihm
iu ' S » vtl ' tz

» Hältst Du mich wirklich für so rückfichtSloS . Vater,
haß ich aus Deinen Plan zurückkehre » würde, wenn ich nicht
Einigen Grund zu der Annahme hätte, daß ich binnen kurzer

im Hirn deS Petersburger Korrespondenten , den das Pariser
Blatt » Soleil " besoldet . Es leistet fich auS der Fever
dieses G wähismannkS folgendeSensation: » In der letzten
Zeit hat der Versuch zu einer deutschssranzöstiche » Allianz
weitere Fortschritte gewacht . Gegen die diplomatischeund
vielleicht auch militärische Unterstützung FrankretckS von
Seite » Deutschlands gegen England wird Frankreich die
j - tzigen Grenzen des deutschen Reiches anerkennen und fich
öffentlich bindend erklären , niemals die verlorenen Provinzen
zurvckzufordern . Der deutscheKaiser wird seinerseits im
Falle , wo beide Mächte gegen England fiegen würden , die
Räumung Aegyptens von England verlangen . Aegypten
würde alsdann unter ein gemeinsames Protektorat Europas
gefetzt und Frankreich würde den Boisitz des Kontrvll -
auSschuffeS erhalten . Schließlichwürde der deutsche Kaiser
zum Beweis des vollständigen Einvernehmens im Jahre
1800 » ach Pari ? zum Besuche der Ausstellung und zwar
mit dem Zaren kommen . Der deutsche Kaiser würde jedoch
vorher einen längeren Aufenthalt auf Kap Martin nehmen ,
um seinen Aufenthalt in PariS einzuleiten . DtrS ist , so
sagt der Korrespondent, daS vorgeschlagene Bündniß , welches
ich Anlaß habe als angenommenzu betrachten ." Etwa zur
selben Stunde, da dieser phantastevolle Artikel zwischen
Petersburg und Paris unterwegs war , polemifirte die
» Kölnische Zeitung " gegen die Politik franzöfischerNadel¬
stiche , welche Deutschland nach englischemRezept abzu¬
wehren verstehen werde . Also , ganz abgesehen davon , daß
dir heutigedeutsch - französtsche Grenze offiziell keiner anderen
Anerkennung mehr bedarf, als fie im Frankfurter Frieden
verbrieft vorliegt , ist es mit der Allianz noch lange nicht
so weit , wir der » Soleil " - Korrefpondcntverfichrrt . Uebr ' genS
weisen auch gerade jetzt die sranzöfifch -englischen Berftändi -
gungSversuchesichtlich Erfolg aus . » Daily Telegraph " er¬
fährt auS bester Quelle , daß eine Verständigungauf New¬
foundland zwilchen Engländer und Franzosen erzielt worden
ist . Wie eS heißt, ist eine Anzahl Franzosen für die Abtre¬
tung ihrer Rechte entsprechend«vtfchädigt worden . Und
» Daily Graph c" weiß zu meldru , daß zwischen dem fran¬
zösischen Minister des Auswärtigen und dem englischen Ge¬
sandten in PariS Konferenzen soeben bezüglich der Streitig¬
keiten zwischen den beiden Ländern stattgefundenhaben und
daß demnächst eine endgültige Verständigungoffiziell bekannt
gemachtwerden wird . Man glaubt , daß dies schon nächste
Woche der Fall fein wird . Die » Volkszeitung " fügt dieser
Meldung die zutreffende Ansicht bet : Daß dereinsteinmal
die Franzosen etnsehen werden , wie nöthtg und nützlich ein
Zusammengehen mit Deutschland ist , daran ist nicht zu
zweifeln . Aber vorläufig find die franzöfischen Chauvinisten
für diesen Gedanken noch nicht reif . Und fie haben in
PariS leider die Oberherrschaftüber die Vernünftigen .

V

Frankreich . Eine neue Sammlung von Notizen aus
der Dnyfus - Angelegenheit stelle » wir in aller Kürze zu¬
sammen . Zuerst ist zu registriren , daß Maizieres , ein
wüthendcr Picquarthaffrr, im „ Gaulois" ein Märchen pro -
duzirt hatte , durch welch - s er den Exoberstals Fälscher be¬
lasten wollte . Er halte fich dabei auf General Galliset be¬
rufen . Es ist aber nichts mit dieser Berufung , der » Gau -
Io >S " wurde gezwungen , folgende Erklärung Galltfet 'S zu
bringen : » Ich will den Beweis dafür erbringen , daß die
Person , welche Maizieres die in ibrem Blatte heute mttge -
tdeiltenAngaben gemacht hat, ein Lügner ist , er möge seinen
Namen nennen . " Maizieres hält seine Erklärungen auf¬
recht , daß Galliset g >äußert bade , eine Madame T . werde
erklären , fie habe das xetit bleu geschrieben , so daß man
P cqaart werde vor die Geschworenen bringen müssen . Ge¬
neral Galliset beschloßnun , nach Einholung deS RatheS
Waldick > Rouffeau 'S den » Gaulois" wegen der Erklärung
seines Redakteurs Maizieres gerichtlich zu belangen . —
Mehreren B ättern zufolgewirb Esterhazy , welcher nur in
Anwesenheits tnes VertheidigerS über das Bordereau aus -
sagen will , wird nicht mehr vor der Krtminalkammererscheinen
und wahrscheinlich morgen abreisen . Der Justizmtntfter hat
die Krimrnalkommer ersucht , fich mit der Drucklegungder
wichtigsten Zengenaussagen zu begnügen , damit die Ange¬
legenheit kerne wettere Verzögerung erfahre . Der Senator
Ranc erk ' ärt im » Radikal " , die faliche Datirung des Schrift¬
stückes „ Cette Canaille de D .“ rühre von Henry her . —
Bon DriyiuS ist aus C yenne mit dem Pvstdawpfer » Bille
de Tanger " eine Ergänzung der Antworten auf die Fragen
deS KaffationShofS in Frankreich eingetroffen . Derselbe
Dampfer brachte Privatbriefe rin , welche Driyfuö ' Gesund¬
heit als günstig darstellen . Irgend welche Erleichterungwar
ihm b s zur Abfahrt des Schiff s nicht gewährt worden .

m

In Belgien veröffentlichtdie aus Sozialisten und
Progresfiften zusammengesetzteLinke der Kammer einen
Aufruf, in welchem es heißt , zwei Minister hätten ihren
Posten verlaffen müffen , weil fie fich weigerten , der Kammer
auf Befehl deS Königs «inen Gesetzentwurf , betreffenddas
Untnomiral- Wahlrecht , vorzuschlagen . Die ohne Befragen
des Parlaments eingetreteneKrtfiS bedeute eine Verletzung
der parlamentarischenJnstituttone» und zwinge die Opposition ,
einen Appell an daS Land zu richten mit dem Rufe :
» Nieder mit dem llninominal-Wahlrecht , hoch das allgemeine
Wahlrecht ! "

Ueber den spanisch - amerikanischen FriedenS -
vertrag wird die Beschlußfassungim nordamerikanischen

Senat am 6 . Februar um 3 Uhr Nachmittag ? stattfinden .
Diesen Beschluß Hst der Senat am Mi twoch in geheimer
Sitzung gefaßt , wie denn überhaupt die fernere Berathung
des Vertrages in geheimerSitzung erfolgen wird .

Auf Kuba beabfichtigtGomez , alle kubanischen Eireit¬
kräfte in der Provinz Santa Clara zusammenzuzirhe !- , um
von da in die Nähe von Havanna zu rücken . Dort wolle
er ein Lager beziehenund die weitere E -ikwick - lung der
Dinge abwarten . Die Mehrzahl der kubanischen O fiziere
habe Havanna verlaffen , um ihre Posten unter Gomez zu
übernehmen . Die Lage werde stündlich ernster .

Arbeiterfrage .
Eine von 1200 Krefelder Sammtwebern be¬

suchte Versammlung beschloßam Donnerstag Nachmittag ,
den Ausstand sortzusetz - n . Es wurde mitgetheilt, daß
Geldmittel bereits für sechs Wochen vorhanden feien . Der
» iederrheinifche Weberverbandund der deutsche T xtilarbeiter-
verband stellten sür den christlichen Weberverbanv6000 Mk .
bereit .

Der vierte Berbandstag deutscher Dach¬
decker wurde am 22 .: d . M . in Worms abaehalten . An
dem Berbandstage nahmen etwa 200 Intenssenten theil .
Die Verhandlungen betrafen , soweit Angelegenheitenvon
allgemeinen Inter , ffe iü Betracht kommen , die Stellungnahme
des Verbandes gegenüberder Bildung von Innungen. Der
Bo : fitzende beantwortet - diese Frage dahin , daß , so lange
die freien Vereinigungenin Eintracht zusammenarbeiten , die
Bildung von Innungen nicht erforderlicherscheint , im an¬
deren Falle jedoch unbedingt die Bildung von Zwangs -
inrungen angestrebt weroeu müßte . — In Betreff des
Schutzes gegen Unfälle wurde der BerbandSvorstand beauf¬
tragt , bet den verschiedenen BerufSgenoffenfchaste « dahin zu
wirken , daß das Anbringen von Fanggerüft n § 25 der
Unfall - Berhütungsvorschriften) bei Ertheilung der Bauer -
laubniß gefordert wird . — Bei Besprechungdes Retchsge «
fehentwurfSzur Sicherung der Bauforderungrn wurde der
Hoffnung Ausdruckgegeben , daß der Reichstag zu einem ,
dem Bauhandwerk nützlichen Beschlüsse kommen möchte . —
Bei den am 1 . April stati findendenWahlen zur Handwer -
kerkammerwird der Berbanv eine lebhafte Thätigkeit ent¬
falten , um in jedem Bezirkedie Wahl eines dem Verbände
angr hörigen BerufSgenoffenals Vertreter in dieser Kammer
durchzufetzen . — AlS Ort des nächsten BerbandStages wurde
Bingen bestimmt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf . 27 . Januar .

fD e r M o z a r t - B e r e i ns begeht die Feier des Ge¬
burtstages des Einzigen am Donnerstag den 2 . Februar
im Feftfaale deS BreidenbacherHofes mit der Aufführung
einer größeren Zahl von Szenen aus Titus .

fMietherverein .j Der Mtetherveretn , der z . Z
beretrs ein halbes Tausend Mitglieder zählt , erläßt in der
heutigenNummer einen Ausruf, auf den wir hiermit Hin¬
weise » möchten . Bemerkt werden möge auch noch , daß nach
unteren E - kundtgungender genannte Verein keineswegszur
BekämpfungdeS Haus - und Brundbefitzervereinsins Leben
gerufen worden ist , sondern daß er auf friedlichem Wege
eine Besserungder schlechten MtethSverhältntfle anzustrebrn
fich bemühenwird .

fAuS den Sewerkvereinen .^ Wir machen die
Mitglieder der hiestgen Gewerkoereine nochmals auf die
Fragebogen der Arbeitsstatistik aufmerksam , und ersuchen
Diejenigen , die noch im Besitze etneS Fragebogens find , den¬
selben baldigst und sorgfältig aus gefüllt ihrem Ausschüsse
zu übermitteln , damit in der nächsten Z - it mit der Aus¬
arbeitung der Statistik begonnenwerden kann .

fB . G . Dss Dem am vergangenenSonntage geäußerten
Wunsche ent ' prechend , hat die Leitung der B . G . D . de -
schloffen , am nächsten Sonntage eine Forts «tzung des g - müth -
ltchen Abends zu veranstalten . Wir glauben unseren Lesern
versichern zu können , daß fie dort Vergnügenund Erholung
von den Mühsalen ihrer Arbeit finden werden . Die Ver¬
anstaltung am vergangenenSonntag hat die Leistungsfähig¬
keit des Vereins bewiesen und die Leitung verbürgt noch
weitere und größere Erfolge auf der bsschrittenenBahn .
Die Bbendunterhaltung beginnt um 7 Uhr Abends .

fMaSkenballj Wer fich einige Stunden der fröh¬
lichsten Ungezwungenheithingeb n will , der besuche morgen
( Samstag ) Abend den im Lokale des Herrn Figge, Bcktoria -
faai , Kölneistraße , stati findenden Maskenball , der vom Orts¬
verein Oberbilk des Bewrrkveretns der Maschinenbau - und
Metallarbeiter veranstaltet wird . Wir können aus eigener
Ueber , eugung bestätigen , daß die Beranftaltungen der Ge -
werkoereinesich stelS durch zahlreichen B -fuch auszeichnen ,
der hoffentlich auch dem morgigen Feste nicht fehlen wird .
Die Mitglieder der übrigenOrlSveretne feien hierdurchganz
besondersaus diese Festlichkeit aufmerksamgemacht .

fS u p p e n a n ft a l t .j Täglich , mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , erhalten nunmehr wieder arme Schul¬
kinder in der vom » Verein gegen Verarmung " in Thätigkeit
gefetzten Suppenanftalt ein kräftige - Mittagseffen . Jeden

Zeit auch Deine Einwilligung dazu erringen werde ? " ent¬
gegnet Arthur .

» Ist es möglich ? " fragt der Vater mit plötzlich fich
auihellenderMiene . » Arthur I Sprich ! Was hat Dich solcher
Werse nmuthg ? "

» Hast Du Vertrauen zu dem PolizeikommiffärChevrter ,
der vorige Nacht — "

Arthur kommt nicht « etter ; sein Bat » unterbricht ihn
fast mit Heftigkeit :

» Du hast mit ihm gesprochen ? O , mein Gott ! Du
hast ihm alles gesagt ? Eheorter we ß , daß eS mein Sohn
ist , auf den stch der Verdacht richtet ? O . so habe ich schon
zu lange gezögert , mein Amt ntederzulegenund meine Ent¬
lassung zu nehmen !"

( Fortsetzungfolgt .)

Düsseldorfer Malerei .
Die GehrtS - Ausstellung in der Kunsthalle .

Ein Künstler echt deutscher Art ist mit GehrtS leider zu
früh in ' S Grab gesunken . Er wurde nicht immer so gepriesen
wie jetzt . Auch er hat fich mühsam seinen Weg bahnen
müssen und noch auf der Höhe feines Schaffens versuchten
Neid und Mißgunst ihre Macht an ihm . Sein Bruder -
Johannes, hat aus einer Schwarzzeichnungverbildlicht, wie
Gnomen und Zwerge um den verstorbenenMeister trauern.
ES giebt wohl keine finnigere Art , das Andenken dieses
Künstlers zu ehren . Denn nirgends war G - hrtS mihr zu
Haufe wie in der Welt der Zwerge und Gnomen . Hier
zeigen fich der sonnige Humor , die innig - frohe Genußfreudig -
keit , die gesunde Frische eines wahrhaft deutschen GewütheS
in den anheimelndstenFormen und Farben . Hier ist daS
märchenhafteElement in echt deutscher Weise erfaßt . ES
waltet hier nicht der Geist einer sehnfüchtelnden Romantik,
hier finden wir mehr alS eine in finnbestrickenden Aeußer -
ltchkeitenfich genügt huende PH antaste . Wie der deutsche
Wald mit seinen tausend Retzen nicht nur die Augen er¬
quickt , sondern mit sein » würzigen Frischeden ganzen Leib
und alle seine Sinne kräftigt, so bietet auch die Märchen¬
welt deS Künstlers mehr als bloße Augenweide . Wir wer¬
de » hier wieder vor jene ästhetischen Momente gestellt , die
nur dem Deutsche » als Deutschen eigen find . Es ist wohl
zu beachten , ganze Komplexe der Motive der dichtende »
Volksseele find zwar international, aber jede ? Volk hat fein «
beiondne » Naturfühlungen, feine besonderen Beziehungen
zu dem Weben der gehe tmnißvollen Kräfte der WeltgemüthS .

Und wie das deutsche Volk seinen Wald , seine Wiese » . Fel¬
der , Fluren steht , wir eS feine Träume mit der Natur ver¬
flicht , wie fein treuherzigerHumor überall Nahrung findet :
daS zeigt unS Meister GehrtS in feinen Bildern mit unnach¬
ahmlicher Liebenswürdigkeit . Mit akademisch starren Forme »
hätte er dieS nimmermehr erreicht . Was das Herz ergreifen ,
waS nach deS Tages Mühen und Aengsten als Trost und
Erlösung empfunden werden soll , daS läßt fich nicht durch
Schulvorfchrtftenkünstlich produzire » . Die Kunst wirft fich
nicht dem ersten besten Pedanten an den Hals, wie korrekt
er auch alle Schulvorfchrtften erfülle . Sie ist nicht fubli -
mirter Schulverstand , sondern gesteigert «s , veredeltes Leben ,
fie entspringt , wie Schilling richtig bemerkte , auS der leb¬
haften Bewegungder innerstenGemüths - und Geisteskräfte ,
die « tr Begeisterung nennen . Die Begeisterung , die nach
Form rang und die rechte Form , die auch dem Verstände
genügt , gefunden : fie ist dir Seele jede - Kunstwerks , fie ist
die „ Göttlichkeit ", welch « nach Leonardo da Birci » der
WiffenfchaftdeS Malers innewohnt " und vermögederer fich
der Geist deS MalerS » zur Aehnlichkettmit dcm göttlichen
Geiste aufschwingt " . Daß fie daS Wesentliche ist, kan » den
Armaßengen der Schule gegenüber nicht oft genug gesagt
werden .

Nicht minder bedeutungsvoll wie die Zwerg - und die
Gnomenbild » find die Adnffen deS Künstlers , feine Fest¬
programm -Zeichnungenrc . In dieser Beziehungsteht GehrtS
wohl einzig da . Den Grundgedanken , der ihn beseelte , wußte
der Künstler in kleinem Maßstabe in erfreulichster Weise zur
Darstellung zu bringen . NichiS lag nun « äh » , alS daß er
feine Kraft jrht auch an größeren Aufgaben erprobte . Nun
war GehrtS zwar reich an glücklichen Einfällen , aber die
Meisterung der wirklichen Naturformen im Sinne feines
Ideals bereitete ihm oft große Schwierigkeiten . Sein eifer »
Fleiß ließ sich jedoch vor nichts zurückschrecke» . So gelangte
er dahin , daß man ihn mit der Ausschmückung deS Treppen¬
hauses der Kunsthallebetraute . Ein Vorzug seiner Fresken ,
welche dieS herrliche Motiv » Die Kunst aller Zetten und
und aller Böller " behandeln , fällt sofort in 'S Auge . Die
Bewegungsewpfiadungenin de » Einzelfigure » haben nicht
jenen dramatischenUebneffett. mit dem die Historienmalerei
jahrelang geprahlt hat . Der Künstler betont mehr daS
psychologisch intneffanteste Moment, daS stch in dem Ueber «
gang »wischen Entschluß und Ausführung auSfpricht. Seine

Tag werden in der Anstalt von 11 — 12 ' /, Uhr M ' ttagS
gegen 600 Bedürftige durch eins gesunde M .ttagikost er¬
quickt .

fDer Verkehr im Hafen .j Wir haben unseren
Lesernviel Unerfreulichesschon über unsere vielbesprochenen
Saferanlagen berichtet . Heute find wir tu der angenehmen
Lage . Erfreuliches von dem Be - k - hr im Hafen zu berichten
unv , -var finden wir disse Thatlache » in dem der Rhein ,
strombauvrwaltung erstatteten Verwalt«ngSberichtder städ¬
tischen Hasenverwaltung über das Jahr 1898 , dem wir
entnehmen :

Es betrug die Gütermenge
1597 1899

a) Zufuhr zu Berg 242 , 215 t 283 5 * 8 t
» » Thal 181 426 t 226 679 t

Zusammen 423 626 t 5U>, 237 t
b ) Abfuhr zu Berg 32 ,834 t 31 ,655 t

„ » Tha l 49 560 t 58 , 14t t
Zusammen 82 394 r 89 ,799 t

c ) Gesammtvrrkehr 506 , 020 t 600 036 t
Im Berichtsjahre 1898 , dem dritten Belrtedsjahre im

hiesigen neuen Hafen betrug die Zunahme des Güterverkehr -
gegen das Bo - jahr 94 016 Tonnen , allo fast so viel wie die
voripjährige Zunahme . DieS im verhältniß zur allgemeinen
« erkebrsstetgerungdarf alS ein erfreuliches Erg - bniß be -
trachiet werden , zumal die Rh - infch fffahrt im Allgemeine »
im letzten Drittel des Jahres durch avdaurrid - S Nieder «
wafl » sehr behindertwar . Auf den hiestgen Hafenoerk - Hr
hat das Ntederwaff » nicht verminderndetngewirkr . oi - lmchr
steigerte er fich gerade während dies » Zeit in solchem Maße,
wie es nicht voranszusehenwar , und fo daß >ur möglichst
raschenAbfertigung der drängendenSchiff , die vorhandenen
Lö cheinrichtungen aui ' s Aeußerste ausgenrtzt w roen mußte »
und die Nachtarbeit zur R ' ael wurde Di « Zahl der ange¬
kommenen Schiffe stieg auf 5514 d . i . 1111 (— 25 Prozent )
mehr alS im Vorjahre . Diese außerordentlicheSteigerung
wurde durch bas lange Ntederwaff » bewirkt , indem zur
Heranschaffungder Gütermengenmehr Sch ffe mit geringeren
Ladungenerforderlich waren , als bet gutem W ' fferllande .
Bon sonstigen winterlichenStörunaen blieb die Shiffsahrt
im Berichtsjahre gänzlich befreit . WaS die B - rkchrs , » nähme
in einzelnen Süterarten anbetrlffr , fo erscheint Folgendes
bemerkenswerth . Holz in Stämmen wurden 15111 t
( 97 Proz ) mehr angeflößt , für die im Hafen liegenden , im
flotten Betriebe befi -idlichrndrei Sägewerke . Die Zunabme
in der Zufuhr von Roheisen und Eisenlch ott . 8577 t ( 144
Proz .) geht auf Rechnungder hiestgen Industrie. An Roh .
Metalle , hauplsächl ' ch Kupfer , wurden mehr etngefübrt 5541 1
( 78 Proz ) , zur Auswalzung in hiestgen Werken bestimmt .
Starke Steigerungen d -r Zufuhr zeigten Schwefel - und Sal¬
petersäure 3979 t (437 Pro , ) rohe Baumwolle 2517 t
( 233 Proz ) , O - Isant 1048 ( 62 P - oz . ) , Getreidem - Hl 2687 t
( 42 Pro , ) , Feite O - le 4266 t ( 37 Proz .) , welche durch ver¬
mehrte SchiffiahrtsoerbindungendeS hiestgen Plotz - S m -.t den
Nord und Olileehäten , sowie durch die vermehrteThätigkeit
und Leistungsfähigkeitdes hiestgen Sp -ditio - shandels be¬
wirkt worden find . Daß die Einfuhr harter Gchnittwaaren ,
hauptsächlichFaßholz fich um 7992 t (46 P «oz .) und die
weicher Schnittwaaren um 6707 t ( 12 Proz ) vermehrte , ist
auf Rechnungdes hiesigen Holzhandels , der schon eine her¬
vorragende Bedeutung erlangt hat , zu s - tz ' N. Die Güter «
gruppe » Petroleum und andere Mineralöle" getrennt, zeigt
in der Z -fuhr eine Zunahme in Petroleum von 1724 t
(8 P oz ) . in anderen M ^ eralölen , d h . Mineralschmierölen
von 3487 t ( 122 Proz ) , welch letztere Zunahme durch den
gesteigerten Bedarf der hiefigen und hinterländischen Industrie
bewirkt worden ist . In der Abfuhr nahmen besonderszu :
Maschinenmehr 1332 t ( 214 Proz .) und E ' lenwaaren mehr
13180 t ( 138 Proz . ) , bewirkt durch den flotten Gang un¬
serer einheimischen Industrie. Die Ausfuhr der Gerresheim »
Glasflaschensteigerte stch noch um 2026 t ( 17 Proz ) Die
um 4682 t ( 51 Pro , ) gesteigerte Abfuhr von Kohlen erklärt
sich durch die Zunahme der hier verkehrenden Schiffe , welche
fich hier mit Keffelkohlen versehen .

fDaS neue Düsseldorfer Adreßbuchs Man
schreibt unS : Heute Morgen befand ich mich in einem
Restaurant , als das neue Adreßbuch dort abgegebenwurde .
Dasselbewurde selbstverständlich sofort ein » Revifionunter¬
zogen und eS stellte stch hierbei heraus , daß von zehn an¬
wesenden Bällen drei mit falichcnAdressenim Adreßbuch
figurtrten . Der » schönste" Fehl » war wohl der , daß ein
Metzgermeist » , der schon lange Jahre Befitz » seines HaufeS
und eines renomirten Geschäftesist , nicht als Eigenttzümer,
sondern alS Mielhrr verzeichnet war , während ein Miether
als Bigenthümer bezeichnet war . Ich hatte bereits im Jahre
1897 verschiedene F hler mit Bezug aus meine Person und
F .rma der Firma Bob mitgetheilt, um fir im Adreßbuch
pro 1898 richtig zu stellen und zwar mit Schreiben vom
1 . Oktober . Das hinderte jedoch nicht , daß die Fehl » 1898
doch darin standen . Nun lhetlte ich der Firma im Sep¬
tember 1898 daS Berzeichntß über die in meinem Haufe
stattgefundenenBerändrrungen mit , und war deshalb der
Meinung , dieselben Fehler nun nicht mehr zu finden , war
aber nicht wenig erstaunt , daß im neue » Adreßbuchsolche
allein in meinemHause fich um zwei vermehrt haben . So
bin ich nämlich richtig als Eigenthümer verzeichnet , doch
bin ich zugleich Inhaber eines Bureaus , welches stch . bevor
ich das HauS bezog , schon über ein Jahr dort nicht mehr
befand , z . Zt . überhaupt zwei Jahre nicht mehr ex stirt.
Dann befindet stch jetzt auf einmal eine Wittwe als Mielhekt «

Figuren haben nicht jene ferzirten Bewegungen , welche viele
Akademikerso gern bewundern . Leider war dem Meister
nicht die « öthige Zeit und Ruhe gegönnt , um in die Einzel¬
formen einzudringen . Dadurchfind die ausgeführtenTreppen¬
hausgemälde in mancher Hinsicht zu Schade » gekommen .
Dieser Umstand ist aber bei der Gesammtbeurtheilungdieser
Werkekaum in Anschlag zu bringen . Wir nehme » unbe¬
deutendeMängel gern mit in den Kauf , wenn wir vor
einem lebenskräftigen , kunstfreudigenSchaffen stehen . Seine
beide « großen Fresken » Die Kunstblüthe im alten Rom "
und » zur Zeit der Renaiffarce" repräfenttren solche Be¬
deutung , daß fie unter den öffentlichen Malereien Düffel »
dorfS den ersten Platz einnehmen . Sehr erschwerthat sich
Gehrts feine Arbeit dadurch , daß er alfresco malte . Auf
dieses Gibset wagt fich fo leicht kein Künstler , weil eS «tue
sehr große technische Sicherheit erfordert . Düsseldorf kan »
fich glücklich schätze » , daß eS dem fo vorzeitig dahiugefchir »
denen Meist » trotz aller Ch ' cane » und alles BrodneidcS die
Palme des ersten Preises bei dem Kampf um die Aus¬
malung deS Treppenhauses ertheilt hat. Für diesen Zweck
hat Düffeldorf bisher keinen geeigneterenKünstler auf »» »
weisen gehabt . Die Düffeldorfer Künstler werden diese «
Bildern auch noch abmnken , daß fie ohne » Oberaufstcht "
angefertigt worden find .

Die letzten Entwürfe für den RathhauSsaal in Ham¬
burg tragen trotz deS traurigen Umstandes , daß der Künstler
während ihr « Anfertigung schwer krank war , so bedrumngS »
volle Züge , daß fie in erster Linie für die Ausführung in
Betracht komme » mußten . Es würde zu weit führen , wenn
wir an dieser Stelle alle hervorragendenKunstwerkeseiner
Hinterlassenschaft charakterifiren wollte » . Sein » Dor « »
röschen " , fein „ Eremit im Walde " , sein » Walther von der
Bogelweide " und wie die köstlichen Sachen alle heißen , fie
zeigen , daß GehrtS mit feiner Innigkeit auch eine Viel¬
seitigkeit verband , die nur Künstler ersten Ranges auS »
zeichnet . Biele Künstler erstehen , viele Kunstwerkewerden
geschaffen , dauernd » Ruhm aber verbleibtnur dem Künstler»
der die Volksseele zu erfaffen weiß . Wie ein LudwigRichter
in de » kleinsten Blättchen sür alle Jahrhunderte unsterblich
sei « wird , so hat stch Gehrts für Düffeldorfund auch wohl
« etter «in unvrrgängltcheSDenkmal im BolkSherzrugefetzt .
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^ " ^ ritmffenten belästigt . DteS Branügen werde ich
daS neue Adreßbuch im Jahre 1899 wieder haben ,

» » wäre nun wirklich hochinlereffant . wenn Sie durch Ihre
. schätzte Zeitung eine Erquete anftellten und fich gehler

L , neuen Adreßbuches mtttheilen ließen , um solche darlegen z
» können . Wenn in einem Hause , wo nur zwei Parteien ?!

!»°bnen . vier Parteien durch daS Adreßbuch eingemieihet z
E » en , zeigt sich doch , wie eS wohl weiter im Adreßbuch -
„ » rfiebl . " ( Anmerkung der Redaktion . Dieser Beschwerde -

straft daS Sprüchwort » was lange währt , wird gut ! "
ogaen . UebrtgeoS können wir dem Wunsche des Herrn
awsenders , alle Fehler des AonßbucheS zu registriren ,
» icht enklprechen , weil da , « vielleicht der unS zur Verfügung
gebende Raum nicht ausreichen möchte . Wenn die Korrek «
Kiien dem Herausgeber des Adreßbuches zugesandt würden ,

möchte das sür ' s nächste Jahr nützlicher sein . « S

« uß aber auch gesagt werden , daß viele Leute eS gar nicht
» Stbtg finden , ihre Adressenänderung rechtzeitig an , » geben .

Hinterher aber find fie trotzdem mit ihrer Kritik flink bet
der Hand .)

( Neuß - Oberkassels Bom 1 . Februar ab tritt für
btt Strecke Neuß - Oberkafseleine Fahrkartrr Preisermäßigung

. ««VI/*» m (« h Kav flA htttm fteflpn •

II Klaffe einfach auf 40 Pfg ., früher 50 Psg . ,
III . „ . » 80

ff 35 ff
IV . M n m 18 20

II . „ Rückfahrt „ 60 * 80 ff
III . . . , 40 50 ff
IV . . . „ 30 n » 40 *

Zur Rückfahrt gültig auch von Düsseldorf

Eoliugcn . In der hier stattgefundenen Versammlung
des Belgischen Vereins für Technik gab der Bewerbe ' In¬
spektor Schmidt eine dankenSwerthe Anregung . Hier besteht
uämlich eine sehr vielseitige und werthvolle technische » r -
dlterbtbliothek von mehr als 160 Bänden , welche bisher
jedoch nur Mitgliedern deS Heizer - und Maschinenvereins
dezw . solchen , die einen Eursus in dem Verein absolviet
haben , zugänglich war . Gewerbe - Jnkv - klor Schmidt ist nun
beim Landrath vr . Dövhoff und Oberbürgermeister Dicke
voistelltg geworden , die Werke den Arbeitern zugänglich zu
machen , woraus die Herren etngtngen . Mit Rücksicht aus
den hohen Werth der Bücher wurde in dem Verein vorge¬

schlagen , von den Arbeitgebern des Leihenden Bürgschaft zu
verlangen .

— In einem Laden an der Kölnerstraße vesuchte ein
etwa IKjähriger Bursche die Ladrnkafse zu bestehlen . Er

hatte fich , da die Thür nicht ordentlich gelchloffen war . un¬
bemerkt in den Laden einschletchen können , in welchem ge¬
rade Niemand anwesend war . Er batte die Ge >dschublade
bereits herausgezogen und wollte wahrscheinlich gerade seine
xaschen füllen , als eine Käuferin in den Laden trat . Dies
veranlaßte den Ueberraschten zu schleuniger Flucht und noch

ehe die Käuferin Lärm schlagen und damit die Geschäsls -
tnhaber hrrbeirufen konnte , hatte der suche Dieb das Freie

gewonnen , ohne erkannt worden zu sein . Geld hat er je¬
doch nicht erbeutet .

— ' Bei einem in der Kronenbergerstraße wohnenden

Lrderhändler entstand ein Zlmmerbrand dadurch , daß fich

Popier au einer Ofenröhre entzündete . Verbrannt stad
stleldungsstücke , Möbel re . im Wrrihe von einigen hundert
Mark jedoch ist der Schaden durch Versicherung gedeckt . Das

Feuer konnte von dem B - wohner selbst , ohne Juanspruch -
rahme der Feuerwehr gelöscht werden .

— Einer in der Wupperstraße wohmnden Zimmerver -
wiethertn brannten zwei Kofgärper mit einer Kostschuld
von 50 bezw . 30 Mk . durch . Hcffevtltch gelingt eS der

Polizei , die Burschen ausfindig zu machen .

— G . stern fand im benachbarten Höhfchetd eine Probe «
R vifion statt , auf Grund der Polizei Verordnung betr . die
Einrichtung und den Betrieb der Schleifereien . Die Rsvi -
ßonskowm . ston bestand auS dem Herrn Bürgermeister GläS -
»er . Herrn Regterungs - Affeflor Bollert , Herrn Gewerbein «
sprcloc Schmidt , zwei Schleifern und einen Schmied .

— Ein zu Solingen wohnhafter Kaufmann war vor
der Elberfelder Strafkammer angeklagt , Meffer mit ur sitt¬
lichen Stereoskopbtldern in den Handel gebracht zu haben .
Der Angeklagte wendete ein , daß er nicht gewußt habe , daß
er fich dadurch strafbar mache , da ja von den bedeutendsten
Firmen derartige Meffer fabrtzirt würden , übrigens sei das
Bild meist sehr schlecht zu sehen . DaS Gericht war aber
der Ansicht , daß der Angeklagte fich gegen § 184 Str . - G . - B .
»ergangen habe und verunhetlle ihn unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einer Geldstrafe von 10 Mark .

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

» Fuhrmann Henschel " , Schauspiel in fünf Aufzüge »

von Gerhart Hauptmann .

Einer , der daS Leben nicht meistern kann , ist der Held

auch dieser Tragödie . Warum wählt fich der Dichter nur

solche Helden ? Ist eS ei » zu fein auSgebildeteS Mitgefühl ,

ein zu regsames , zu empfindliches soziales Grwiffen , daS

len Dichter immer wieder zu dem Problem führt , wie edle

Mensche » , denen die Natur nicht dir genügende Härte mit

auf den Weg gegeben , dem Untergange geweiht find ? Ist

«s wahr , daß das » weiblich zarte " Herz deS Dichters sein

künstlerisches Schaffen einseitig macht ? Ich glaube , wer

aufmerksamer in die Tragödien Gerhart Hauptmanns hin »

einhorcht , wem auch die feineren Schwingungen dieser

Dichterseele in ihren Werke » nicht entgehen , der kommt allen

feststehenden " Urtheilen zum Trotz zu einer ganz anderen

Merthschätzung dieses Künstlers . Ich glaube , es ist die Ueber -

ßüte deS liebevollen Berständniffrs , dir weit davon entfernt ,

stets zu klagen und anzuklage » , daS Göttlich - Große in dem

Schicksale der Zerschlagene » und Zerbrochenen steht . Es ist

lie Milde der Jesusliebe , die selbst in dem Verworfensten

daS Menschliche erkennt und liebt . Gerhart Hauptmann

steht über dem Leid , wie könnte er eS sonst künstlerisch ge¬

stalten ? Aber wir fühlen , wie fein Mund oft zittert , wie

seine Wehmmh oft in Thränen Überquellen will und wie es

Ihn Mühe kostete , den Ueberblick und dir Ruhe deS schaffen¬

den Künstlers zu bewahren . Sollen wir dem Dichter , der

der sich soviel echt menschliches Mitgefühl bewahrt hat ,

iürnen ? Ich meine auch den Künstler ehrt das Genie des

Herzens , daS nach Friedrich Nietzsche » den verborgenen und

vergessenen Schatz , den Tropfen Güte und süßer Geistigkeit

enter trübem dickem Eise erräth und eine Wünschelrute für

jedes Korn Goldes ist , welches lange im Kerker vielen

Schlammes und Sandes begraben lag . "

Der Inhalt der Tragödie ist den Lesern bekannt . ES

Ist die Tragödie der arglosen Treuherzigkeit eines schlichten

Fuhrumno - s , der in Situationen hineingeräth , denen er nicht

stewachse « ist . Ich möchte darauf Hinweisen , daß er bet alle¬

dem kein Schwächling ist . Er ist gesund durch und durch .

Heine Treuherzigkeit richtet ihn zu Grunde . Fuhrmann

Henschel ist eine jener Typen , die charakteristisch für daS

ianze deutsche Volk find . Wunderbar feinfühlig hat der

dichter ausg . führt , wie der schlichte Mann die Verknüpfung

Dinge auf daS Verhältniß von » Sünde und Strafe "

fimücksührt » wie er fich selbst für alles verantwortlich macht

d»d selbst dem brutalen Weibe , der Hanne , zurust : » Du

kennst nichts dafür . " Nach meinem Gefühl giebt der Dichter

d<m Fuhrmann im letzten » kt zu viel nach außen treffende

« npfindsamkeit und legt ihm zu viele Worte in den Mund ,

vvlche Charaktere Haffen aller PathoS und lamrnttren nicht

^ kläglich . Nicht minder bewunderungswürdig wie der Held
Dramas ist die Gestalt der Hanne . Auch dieses Weib ,

das weder ideale noch religiöse » triebe kennt , das zäh , ,

rückfichtslos und veischm tzt seine schmutzigen Ziele anstrebt ,

ist ein Meisterwerk , zeugt von nicht minder scharfer Be - i

obachtung wie die Gestalt des unglücklichen Henschels . Wer

etwas Uebertriebenes in der Suff ssung des Dichters findet »

kennt das Leben noch nicht ganz .

Wer einmal die Schleier und Vorhänge der konventio¬

nelle » Phraseologie durchschaut hat , wird mit Entsetzen ge¬

wahr , wie viele Menschen genau so verschmitzt , genau so

„ immun " gegen alle firtlichen und humanen Rückfichten in

der Verfolgung ihrer niederen Ziele find . Ich möchte be¬

haupten , daß in der Zeichnung der Hanne kein Zug über¬

trieben ist .

Die Ausführung des Dramas ging , von kleinen Män¬

geln abgesehen , gut von statten . Carl Funk war als

Fuhrmann Henschel bisweilen ein wenig zu lebhaft . Doch

das mag im Uebcreifer geschehen sein . Im Uebrigen war

sein Spiel so gut durchdacht , so ganz von nachempfindendem

Berständniß beseelt , daß man dem Künstler die vollste An¬

erkennung nicht versagen kann . Nicht minder vortrefflich

war Lucie Wendt als Hanne . Es ist nicht denkbar , daß

diese Rolle auch nur um eine Nuance lebenswahrer darge¬

stellt werden konnte . Eine sehr schwierige Aufgabe hatte

C l a r a C l a i r als daS krank « Malchen , Henschel ' s erste

Frau , , « bewältige » . Dir Künstlerin löste jedoch diese Aus¬

gabe in vollendeter Weise . Fritz P o o k war meines Er -

achtens als Siebenhaar bisweilen nicht immer mit ganzer

Seele bei der Sache . Ein wenig mehr Lebhaftigkeit wäre

hier am Platze gewesen . Ein unbezahlbarer Wermelskirchen

war Franz de Paula . Fräulein FranztSka

Wendt war dieses Mal als Franziska Wermelskirchen

ein echter Wirthshausbackfisch . Einen Knecht » wie ihn das

Leben nicht natürlicher aufweist , stellte Alois Wey -

rauther dar . Paul Trede konnte den sächfischen

Dialekt nicht immer in glaubhafter Weise zum Ausdruck

bringen . Georg Opprl als Fabig , Ferdinand

S ch u y als Franz , Kutscher bei Stebenhaar , HugoWalter

alS Thierarzt Brunert , Angelika Frey als Frau Wer¬

melskirchen können sämmtitch nur lobend erwähnt werden .

Die Vorstellung war sehr gut besucht . Daß Herr Ltaege -

mann solche echt modernen Stücke zur Aufführung kommen

läßt , gereicht ihm zur Ehre . W . 8 .

Uorn Carneval .
Kaffeepöttche . Wir haben schon gestern konstatirt ,

daß die dritte Gala - Damensitzung im Kaisersaal der
Tonhalle unter außerordentlich zahlreicher Theilnahme einen
glänzenden Erfolg bedeutete . Ja diesem Jahre hat die Ver¬
brüderung des Düsseldorfer und Kölner Crrncvals so innige
Formen anaenommen , daß für bas Blühen und Gedeihen
des rheinischen Carnevals fich die glänzendsten Aussichten
eröffnen . Das Kaffeepöttche hat den Besuch des
P - äftdenten der Kleinen Carnevalsaesellschaft in Köln em¬
pfangen . Präsident Kchreyer und sein Kölner Kollege
Renner dekorirten fich gegenseitig mit närrischen Orden ,
dadurch die närrische Kameradschaft der beiderseitigen Ges ll -
schaften symbolifirend . Herr Renner gab seiner Bewunderung
für den äußeren Glanz und die crrneoaltstisch - geistige Be¬
deutung deS kaffeepöttche beredten Ausdruck und versprach ,
am nächsten Freitag dem Kaff epöttche wieder Besuch zu
machen und dann in B aleitung seines närrischen G folges .
Em Hoch aus da ? Kaffeepöttche und ein Hoch auf seine
Kölner Freunde befiegellen unter dem Beifall des Publikums
daS Köln - Düffeldorfer Freundschaftsgelöbntß . Narre Fleisch¬
hauer brachte mit seinim begeisternden Lied » Die Faschings¬
zeit " gleich die Stimmung in ' s rechte Geleise . Narre Busch¬
hausen brachte einen höchst amüsanten , aktuellen Bor¬
trag ; Narre Nordmeyer präfenttrte fich als Sohn des
allbeliebten SchustermrifterS Knüffeltch und erzählte humor¬
voll feine spaffigen TheatererlebN ' ffe vom » Olymp " . Narre
Jrmen , der so viele schöne Gaben feines Witzes schon
geboten hat , fügte eine neue , willkommene Frucht seines
Humors hinzu : Als Köchin erzählte er von seinen Lieb¬
schaften . — Narre Berdcheval deffen Jurgfernrede in
der vorigen Damenfitzung so einen durchschlagenden Erfolg
batte , brachte einen neuen amüsanten Bortrag . — Der
Ceremontenmeister Strunk , der zu den beliebtesten
und erfolgreichsten Carnevalisten unseres närrischen Dorfes
zählt , erschien als Dienstweit in der Bütt und entfeff lte
mit feinem Bortrag stürmische Heiterkeit . Nach ihm traten
zwei Kölner alS Tünnes und Schähl auf und regten die
Lachmuskel des Publikums durch ihr zwerchfellerschüttern¬
des Zwiegespräch zu immer neuen HetterketlsauSbrüchen
an . DaS war der würdige Schluß der gelungenen
Borträgr . Lieder spendeten die erfolgreich dichtenden Narren
Remmertz , Manns , Schopp , Ltstemann , Busch
und Bog et . DaS Kaffeepöttche darf auch mit dieser
Sitzung konstatiren , daß es wahr macht , was eS versprochen
hat : Trotz des minimalen Beitrages glanzvolle , genuß - und
freudenreiche Sitzungen und Bälle seinen Mitgliedern und
Gästen zu bieten .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 26 . Januar .

» Saison " . Der gewerbsmäßigen Hasenjagd mittels
Schlingen hatte fich der zu Baumberg wohnende Fabrik¬
arbeiter Wilhelm U . schuldig gemacht . Als HauptbelaftunqS -
zeugin fungirte wider ihren Willen die eigene Frau des An¬
geklagten , die fich einmal geäußert haben soll : » Mein Mann

wird doch jetzt nicht arbeiten , wo gerade Saison ist ! " Für
die nächüen drei Monate ist die » Saison " nunmehr mit
Tefängn .ßarbeiten belegt .

Kuppelet . Eine bodenlos gemeine Handlungsweise ,
die sich an dieser Stelle auch nicht andeutungsweise wteder -
geben läßt , hatte fich der Kutscher Mlhelm L von hier zu
Schulden kommen lassen . Der Gerichtshof hielt eine - x . mpla -
rische Strafe für angeuufsen . L . wurde bei sofortiger Ver¬
haftung zu 9 Monaten Gefängniß , dreijährigem bürgerlichen
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurthetlt .

Kaum glaublich !

Ein schwerer Fall von Schulkindermißhandlung durch
einen Lehrer wurde vor dem Landgericht zu Bautzen ver¬
handelt . Der Ktrchschullehrer und Kantor Suschke auf Klein -
Bautzen war wegen schwerer Körperoerl tzung angeklagt .
Durch vierzig Zeugen wurde erwiesen , daß er Jahre lang
die ihm anvertramen Schulkinder in unglaublich barbarischer
Weile gemißhandelt hat . Er schlug die Kinder mt starken
Stöcken aus Kopf und Rücken , so daß starke Striemen und
Beulen entstanden . Ein Knabe bekam zwanzig starke Schläge
hinter einander auf die Hand , die nach einer dadurch her¬
vorgerufenen Knochenhaurentzündung dauernd verkrüppelte .
Die Mädchen wurden vornehmlich auf die Waden geschlagen ,
bis diese ganz mit Schwielen bedeckt waren . Suschke halte
fich für seine Mißhandlung förmliche Systeme zurecht ge¬
macht . So mußten die Kinder zur Strafe Stunden lang
mit eng angezogenen Betnetz auf einer scharfen Pul . kante
fitzen . Ferner zoz er unter den Nase » der Kinder Bindfaden
von einer Wanv deS Zimmers zur andern , um ihnen daS
. Stillfitzen " bei , » bringen . Eine ganze Reibe solcher Einzel -
fälle wurden feftgeftellt ; wegen mehrerer besonders schwerer
Vergehen konnte aber keine Anklage erhoben werden , weil
Verjährung vorlag . Suschke wurde zu sechs Monaten Gr -
fängniß verurthetlt . — Es ist unerfindlich , wie der Ber -
urthetlte seine traurige Erziehungsmethode Jahre lang hat
fortsktzen können trotz aller Aufficht , welcher der Lehrer mehr
alS irgend ein anderer Beamter ausgesetzt ist . Es scheint da
sehr wesentlich die Feigheit der Eltern mitgesptelt zu haben ,
die es nicht gewagt haben , von dem skandalösen Treiben
deS Suschke Anzeige zu machen oder darüber Beschwerde
zu erheben . Zur Ehre deS deutschen LehrerstandeS wolle »

wir übrigens hervorheben , daß derartige Fälle barbarischer ;
Behandlung von Schulkinder » zu den größten Seltenheiten
gehören .

Kunst und Wissenschaft .
Theater - Zensur . Dem DirektorSauist » - m Fried¬

rich Wilhklmstäduschen Theater in Berlin war durch eine
Verfügung des Polizeipräsidenten die A - fführung des
Schauspiels » Das Recht " von Haas , das seiuen
Inhalt aus dem Prozeß Ziethen geiommen hat , un
lersagt worden . Er erhob Klane und bestritt , daß ordnungs -
pol ' zeiliche Bederken der Aufführung entgegenftäuden . Das
Schauspiel sei in zahlreichen Städten , z . B . in München ,
Mannheim . Ulm usw . aufgesüh t worden , ohne daß die
öffentliche Ruhe gestört worden sei . Der Pvl ' z -«präfident
bat um Abwesung der Klage und betonte , dos Schauspiel
sei geeignet , in Berlin die Grmütb - r erheblich zu ei regen
und eine Störung der öffenllrchen Ordnung herbeizuführen .
Der Berfaffer suche nicht nur die Unschuld ZierhmS nach »
zuwetfen , sondern mache auch in demagogischem Tone für
die Entschädigung unschuldig Berurtheilter Propaganda .
Der Bezirksausschuß hob die Bersügung deS Polizeipräsi¬
denten als unzutreffend auk , weil daS Stück keineswegs ge¬
eignet sei , die öffentliche Ordnung zu fiö . en . Diese Entschei¬
dung focht der Popzelpi äfivent beim Oberverwaltungsgericht
an . Der Mtnisterialkommrffar führte in längerer Rede aus .
daß Ziethen mit Recht verurtheilt worden und daß daS
Schauspiel wohl geeignet sei » die öffentliche Ordnung zu
stören . Da « Oberverwaltungsgericht hielt die Berufung des
Polizeipräsidenten für begründet , indem die Art und Weife ,
wie im Schauspiel der Jrrthum der Geschworenen zu einer
Herabwürdigung der ganzen Rechtspflege benutzt werde , das
Stück zur öffentlich - n Aufführung ungeeignet mache ; von
einer Störung der öffentlichen Ordnung könne ganz abge¬
sehen werden . Diese Zenfurgeschichte erinnert sehr lebhaft
an die Behandlung einer bet unseren franzöfiichen Nachbarn

im Vordergrund der Oeffentlichkeit stehenden Proze ßangele -
genheit .

Vermischte Nachrichten .
Wettstreit deutscher Mäuner - Gesangvereine .
Aus Kassel wird berichtet : Dre Tdätigkeit des Arbeits¬

ausschusses für den Wettstreit deutscher Männer Gesangver¬
eine , der um den Käferpreis in der Pfingftwoche hier ab¬
gehalten wird , hat begonnen . Ursprünglich waren fünf Tage
für das Fest in Ausficht genommen , jetzt hat man fich ent -
schloffen , das Fest nur drei Tage , einen Bor - und Be »
grüßungsabend und zwei Haupltage , währen zu laffen .
Außer dem Kaiserpreis find noch von der Stadt Kassel und
von hiesigen Vereinen Preise gestiftet . Für die Kosten des
Festes hat die Stadt Kassel zunächst 100 000 Mark auSge -
jetzt . AlS gestplatz wurde der Bowlingreen in der Karlk¬
aue bestimmt . H er wird in Anlehnung und unter Mit¬
benutzung deS Oravgerteschloffes eine große F sthalle er¬
richtet werden . Die beiden Flügel des Schlaffes iollen in
erster Linie für die Verpflegung der von auswärts Kommen¬
den dienen . Neben der F - sthalle Restaurationen zu errichten ,
wird Unternehmern gestattet . Die zum Wetistrett gemeldeten
Vereine find folgende : Hannoverscher Männer - B .- B . 232
Sänger . Berliner Lelner - S - B . 220 , Kölner Männer - G - V .
210 , Essener G . G Corcord .a 192 . Essener Männer - G . - V .
198 , Karlsruher G B . Lieserhalle 170 Aachener G . B . Con <
cordta 146 . Dortmunder G - B Po ' vhymnia 143 . Potsdamer
Männer - G . - B 142 , Mühlhäuser Männer - G - B Arion 140 ,
Offenbacher Männer - G - B 137 , Straßburger Mäm -er - G . - B .
131 , Mühkheimer Männer - G - B 128 , Magdeburger Lehrer -
G .- B . 127 , Dortmunder G - V 8av » 8ouoi 121 , Erfurter
Männer - G B . 117 , Gothaer Liedertafel 115 und Bremer
Lehrer - G . B . 113 Sänger ; im Ganzen 18 Vereine mit 2780
Sängern .

Vom Rege « i « die Traufe .
Es ist immer gefährlich , in Gegenwart unbekannter

Personen fich über - inen dritten abfällig zu äußern oder fich
über Abwesende lustig zu machen . Nachfolgende Geschichte
illustrirt dies sehr deutlich . Ja Leipzig stiegen vor kurzem
mehrere Damen in ein Kovpee erster Klaffe . Die Reisenden ,
Männlein und Weiblein , kannten fich nicht , und eS dauerte
geraume Weil «, bis ein geeignetes Gesprächsthema gefunden
war . Natürlich kam dre Sprache auf das Theater , und eine
Dame , welche kürzlich einer Aufführung der „ Euryanthe "
beigewohnt hatte , äußerte fich in sehr abfälliger Werse über
Frau Sch , die erste Sängerin . „ Finden Sie nicht , " wendete
fich die Dame mit dem losen Zünglein an einen ihr gegen -
übersttzenden Herrn , „ daß Frau Sch . viel zu alt für die
Rolle ist ? Wenn fie zu fingen ansänat , glaubt man wirklich
das Schnarren einer verrosteten Sch ffkwinde zu hören . " —
„ Sie würden brffer thun , gnädige Frau , " erwiderte der An¬
gesprochene mit schneidender Kälte , „ das grau Sch . direkt
zu sagen ; fie fitzt ja neben Ihnen . " Allgemeine Stille . Die
Dame schweigt verwirrt und erröthend . Doch erholt fie fich
rasch und ruft , um den Fehler zu verbessern , der Sängerin
zu : » Ich bitte vielmals um Entschuldigung . Daran trägt
nur der Kritiker W . die Schuld , der meine selbstständige
U - theilskraft verdorben hat . Er benutzt jede Gelegenheit ,
um Ihr groß - s Talent und Ihr Können herabzusetzen ,
dieser unangenehme , pedantische Mersch . " — „ Alles daS
können Sie Herrn Ä . wirklich selbst sagen , " war die Ant¬
wort der Sängerin ; „ er fitzt neben mir . " — Hierauf ver¬
suchte die Dam « in höchster Bedrängniß , bjtg Alarwfiznal
zu geben , um » en Zug halten zu lassen , doch der Apparat
war zum Glück wie gewöhnlich verdorben .

Bor Schreck die Sprache verlöre « .
Zwischen Berlin und Wilmersdorf wurde die Tochter

der Pastors Friedrichs aus M e f e r i tz von drei Strolchen
überfallen . Dieselben banden ihr die Hände auf den Rücken
und durchsuchten die Kleidung , aber vergeblich . AuS Wuth
über den ergebnißlosen Ueberfall wurde Fräulein Friedrichs
von den Strolchen mißhandelt . DaS Fräulein hat darüber
die Sprache völlig verloren . Wie die „ Post " meldet , ist fie
in ihre Heimath zurückgekehrt , ihre Zunge ist jedoch noch
immer nicht gelöst . Die auf die Anzeige des PastorS hin
alsbald etngelett - ten polizeilichen Recherchen haben jedrch
bisher keinerlei Resultat ergeben . Es ist danach wohl zu
wünschen , daß daS Fräulein auS Meferitz seine Sprache
bald wiedergewtnnt , um genaue Auskunft über ihr Aben¬
teuer zu gebe » . — Die Geschichte klingt sehr phantastevoll .

Kleine Mittheilunge « .

Aufsehen erregt , wie der » Franks . Ztg . " aus G elfen -
kirchen geschrieben wird , dort ein Vorfall , der erst jetzt in
seinen Einzelheiten bekannt wird . In der benachbarten Ge¬
meinde Hrßlrr wurde vor einigen Tagen Nachts der Berg¬
mann Holzhauer schwer verletzt aufgesunten und in die
Wirthschaft Holte gebracht , woselbst ein herbetaerufener Arzt
die Ueberführung deS Todtwunden in das Gelsenkirchener
evangelische Krankenhaus veranlaßte . Hier ist der Mann
der einen Schuß durch die Lunge erhalten hatte , Tags
nachher gestorben . Wie fich nunmehr herausgestellt hat , ist
Holzhauer von einem Polizeibeamten erschossen worden . Die
Polizeibehörde , die erst strenges Stillschwergen beobachtete ,
stellt die Sache so dar , als habe der Beamte in Nothwehr
gehandelt , alS er vom Holzhauer und deffen Freunden be¬
droht worden sei . Seltsam bleibt eS aber , daß der Beamte
nicht für die sofortige Fortschaffung des Niedergeschoffenen
Sorge trug , sondern die Ausfiaouag deS Verletzten anderen
überließ . Die Staatsanwaltschaft hat bereits die Unter¬
suchung eingelettet .

Am Hauptbahnhof « in Frankfurt a . M . wurde der
Generalv - rtreter der großen C chorienfabriken von Frank
u . Söhne in Ludwtgsburg . A Saltcher , verhaftet , als er im
Begriffe war . mit dem Ostende - Expreß , ug nach Wien ab¬
zureifen . Er soll in 2 Jahren 13 , 000 Mark Kundrngelder
unterschlagen haben . Gulscher , welcher Generalvertreter für
Hff n - N .ssau war , bezog an G - halt und Provisionen gegen
10 . 000 Mark jährlich , behauptet aber , durch RepräfentationS «
pflichten zu höheren Ausgaven gezwungen gewesen zu sein
« nd die vereinnahmte » Gelder zu diesem Zwecke verwendet
zu haben .

Der internationale Etsenbahnzug Ostende - Wien entgleiste
auf dem vahuhosr Berchrm bet Brüffel . Die Lokomotive
un » zwei Wagen kamen auS dem Geleise ; der Lokomotiv -
süh ' er , der Heizer sowie einige Reisende erlitten leichte Ver¬
letzung «» .

Briefkasten.
Schornstein H . D . Für da ? Reinigen der Schornsteine

ist von dem Hauseigenthümer oder Haupt « ' th r an den
Schor - steinfegermrister zu zahlen : Für daS R ' »" iqen eines
durch 4 Stock verke gehenden Schornsteines 50 P ' g , desgl .
für 3 Slockveik ? 40 Pig ., für 2 Ilockwerke 30 Pfz und
für 1 stock « erk 20 Psg . Sie körnen demnach leicht ihren
Anlh il berechnen .

M Kettwig , aä 1 : I » ! ad 2 : Bi ? jetzt noch hier in
Düsseldorf .

Wetter- Sericht .
Borausfichtlichrs Wetter am 23 Januar : Zeitweise

heiteres , vielfach wolkiges bis nebliges g : ostwetter ; kein «
oder geringe Schneesälle .
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Vrrrins - Nnreigrr.
Samstag .

Almrausch , Zitherverein . Abends Halbs Uhr : Probe . Ver¬
einslokal : Rest . Zum deutschen Eck , Charlotten « und
Bahnstraßen - Lcke .

Bavaria . Jeden 1 . Samstag im Monat Versammlung im
Bereirslokal zum goldenen Schellstich , Flingerftr .

Bildhauer - Verein . Abends 9 Uhr : Versammlung im Reff .
Spee , Schadowstr . 86 .

Biller Achletenklub . Abends von halb 9 — 11 Uhr UebungS «
stunde bei L van Moerbeck , Bilkerallee - uuo Kronen »
straßen - Ecke .

Brieftauben - Berein Unermüdet . Jeden Samstag Abend bis
Jos . Deutzmann , GerresheimeiMHe .

Drop lob , Kegeiklud , Flingern . Abends von halb 9 biS

11 Uhr Kegelabend im Rest . Heinr . Busch , Gerresheimerstr .
Düffeldorfer Lotterie - Gesellschaft . Jeden 1 . SsmStag im

Monat Versammlung , jeoen 2 . Samstag Zahltag im
BereinSlokal Jos . Sambier , Kölnerstr .

Hohenzollern , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins «
lokal : Restauration Hobes , Kölner stroße 45 .

Kaufmännischer Verein Union . Abends 9 Uhr Versammlung
im oberen Saale des Arabtichen Easö .

Kegelklub „ Albe lenke Buur " . Jeden Samstag Abend halb
9 Uh - : Kegel - Abend tm Vereins lokal Aloys Wadtzrn ,
Blücherstraße 62 .

Kegelklub „ Luftige Brüder " , Abends 8V , Uhr : bet Erling «
bagen Kölnerstraße Kegelabend . Gäste willkommen .

Kegelclub Huckebein . Abends 9 Uhr Kegeln im BereinSlokal
Zur Wartburg , Grafenbergerstraße .

Kegelklub G müthlichkeil , Wersten . AbendS halb 8 Uhr Kegel »
bei Kurh , Wersten .

Lätitia , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Rauchabend . Bereich ?«
lokal : Rest . Schöneberger , Louisenstr . 118 .

Lenke Bur , Kegelklub . Abenos halb 9 Uhr Kegel » bet Herrn
Frtedr . Pütz , Düffelthalerstrar

Leseverein . 9 Uhr : Bereinsabend . BereinSlokal : Rest . Menke ,
Kölnerstraße 84 .

Männergesangverein der ver . Gewerkverrine Düffeldorf .
Abends 9 Uhr Probe im BereinSlokal Berliner Hof ,
KarlS - und Kurfürstenstr . - Ecke .

Mer nehme wat msr kriege , Lotterie - Gesellschaft . Versamm¬
lung . Rest . Rob . Krall ( Zum Riesen ) , Krämerstraße .

Neustädter Kegelklub . Kegelabend . BereinSlokal : Rest .
Schaber . Neußerstraße .

Neustädter Athleten - Club . Abends von 9 — 11 Uhr Uebuna
tm BereinSlokal Zum Schalten , Neußerftr . 16 .

Ortsverein Düsseldorf , D . B . - V . Abends halb 9 Uhr
Bivliothek im Restaurant V Wltif - ld . Bceiteftr . 15 .

Pudel , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr r Kegelabend . R «p ,
Sambier , Linienstraße .

Rauchklub Heiterkeit . Abends halb 9 Uhr : BereinSabentz
in der Restauration H . Metzelchin , Lier « seid .

Rauchkollegium Nasewärmer . Boa 9 Uhr ab Rauchabend
im Bereinslokale Pascher , Ratingerstcaße 43 .

Rauchkluv Scheidlingsmühle . Rauchabend in oer Restaur
Scheidlingswühle Carl Krum .

Theaterveretn Wtlyelma . Abenos balb 9 Uhr Versammlung
unv Probe tm BereinSlokal Wilh . Ritz , Kölnerstr . 287 .

Unterhaltungs - Gesellschaft Heiterkeit . Abenos 9 Uh , Ver¬
sammlung in der Rest . Amend , Lambertue straße .

Unterhaltung , Kegelgesellschaft . Kegelabend im Lokal « dk§
Herrn Walther Heyden , Kölnerstraße 173 .

Verband Deuticher tzanolungsgehülfen Leipzig ( Kreisverein
Düffeldorf ) . Abends 9 Uhr Versammlung im Vereins »
lokal Hotel Continental .

Verband der Gold - und Silberarbeiter . Jede » 1 . und S
Samstag Versammlung im Rest . Herminnes , Breitestr

Verband der Sattler , Tapezierer u . oerw . Berufsgenoff « ,
Filiale Düffeldorf . Im Lokale des Herrn Hodes , Kölner ,
straße 45 : Versammlung .

Bereinigter Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob »,
BereinSlokal : Rest . W . Müller , Hunsrückenstr .

Werstener Liederkranz , Gesangverein . Abends halb 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Kuth , Wersten .

Zahlstelle des Verbandes der Buchbinder u . oerw . Berufs »
genoffen . Alle 14 Tage Abenos 9 Uhr Velsammlnng
im Rest . Poscher , Ralingerstr .

Grafenberg . St . Seb .- Schützen - Berein . Jeden 2 . Samstag
im Monat Abends Halo 9 Uhr : Versammlung . Bereich ? »
lokal F . Baum .

Neuß . Neußer Turnerschaft . Halb 9 Uhr : Turnabend .
BereinSlokal : Rest . Kölnischer Hof .

Eller . Männer - Gesangverein Eller . AbendS 9 Uhr : Prob « .
Rest . Merschmann .

Eller . Athletenklub Germania . AbendS 9 Uhr UebungS »
stunde tm BereinSlokal Robert Scholl .

Werste « . Kegelklub Gemülhlichkett . AbendS halb 9 Uhr
Kegeln . R . st . Kulh .

Ratingc « . Männergesangverein Liederkranz . AbendS vo
9 — 11 Uhr Probe im BereinSlokal Jean F ggr .

GerreSheim . Möve , Brieftauben - Liebhaber - Berein . AbendS
Haid 9 Uhr : Versammlung im Bereinslokal bei Wve .
Mecklenbeck .

Erkrath . Abends 9 Uhr Skat - Gesellschaft Haste Ramsck
im Restaurant L . zur Linden .

Hilde » . Kegelgesellsch . Biel Holz . Kegelabend im Berg , Hm
Hilde » . Cleef - Klub . Abends halb 9 Uhr im Bereinslokai

bei Wilh . Clees , Kegelabend .

Z « r gefl . Beachtung !

Die geehrte » Vorstände , Mtglieder und Verein » « «? e
obiger Vereine werde » höflichst ersucht , von etwaige » >
änderuugen in Bezug auf die Bereinsabend «, Beginn gt
Zusammenkünfte , Verlegung des BeretnslokalS rc . re . « sstets Mittheilung zu mache » , damit wir stets in der 9gf
find , die betreffenden Korrekturen rechtzeittg vornehme »
könne » . Di « Veröffentlichung ist unentgeltlich .

verantwortlich« Redatteur : B . Klee ; für Inserate »
H . Sieb ert » , beide in DUeldorf .

Dnuk « b Verlag ; v * 9 $. in DüffrlbaA
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sind die Preise reducirt auf

Filzschuhwaaren .

Nr . 5 des „ Helart "

Organ des
AMhM .

Düsseldorfer Carneval
S . Silbermann , ist erschienen .

Direktion : Eugen Staegeman » .

138 . Vorstellung . Freitag den 27 . Januar 1899 . Serie C .

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers « ud
Königs Wilhelm II .

Prolog , gedichtet von Ed . Henoumont .

I ? '

Grabenstrasse . Grabenstrasse .
NB . Vorjährige braun© Schuhe sind ebenfalls

ermässigt . 7408

iS :

Stadt Tonhalle. , in jungte Nüdchen
Im Ritter - u . Verbindungssaal . für alle häuSl . Arbeit

für Morgens bis 2 Uhr .
Lamstag den 28 . Januar curr

Sinfonie - Concert
des städtischen Orchesters unter

Leitung des Kgl . Musikdirektors
Herrn R . Zerbe .

Programm :

1 . Ouvertüre z . Op . „ Benvenuto
Cellini“ von Hector Berlioz

2 . Introduction u Variationen
über ein Negerlied von Ken¬
tucky von Rieh . Wuerst

8 . a ) Intermezzo aus dem Ballet
„ Nalla“ von Leo Delibes . b )
Serenata von M , Moskowsky

4 . „ Roma“ . Dritte Suite für
Orchester v Georges Bizet

P ^ use .
5 . Militär - Sinionie v J . Haydn
6 . Ouvertüre zur Oper „ Teil“

von G Rossini .

Anfang 7 s/ t Uhr .

Eintrittspreis Mh . 0 ,60 .

Zehnkarten h 4 M , und Jahre .
Abonnement an der Kasse .

Künstliche Zähne
von B M . , Plomben v . M . 1 ,50

an unter Garantie .

Flügelstraße 47 , 2 . Ttg .

Derselbe enthält : 1 . Narrsei » oder « ichtfei « . Bortrag von Walter

2 . Gruß auS Köln . Lied von Carl Wirts , V ' cepräfident der .
Großen Carnkvalsgesellschaft , Köln . 3 . Neueste Nachrichten . '

4 . Paßt datt oder paßt datt nitt ? Vortrag von Earl

Nordmeyer . 5 . Willkommen , ehr Köllsche . Lied v

Th . Remmertz . 6 . O diese Weiber . Bortraz von Dr . » on

Ftluctus . 7 . Moderne Kueipereie « . Lied von Wüst hoff

8 . Lokales . 9 . Allgemeine Eselswiese .

Der „ Helau " ist zum Preise von 10 Pfennig in der Expedition desselben Bastions -
straste 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

Hierauf :

Das Testament des grasten Kurfürsten .
Schauspiel in 5 Aufzügen von G . zu Puttlitz .

Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — SchausPiel . Preise . — Ende 9° / « Uhr .

SamStag zum 2 . Male : Fnhrman « Heukchel .
Sonntag Nachm . 2 ' / , Uhr ( ermäßigte Preise ) : Der Beilcheufrefser .

Abends 7 Uhr zum 1 . Male :
A Basso Porto . ( Am untern Hafen . )

Montag : Fra Diavolo .
Dine tag : Johannes .

Mittwoch zum 2 . Male : A Basso Porto . ( Am untern Hafen .)
Donnerstag : Des Meeres und der Liebe Welle » .

Freitag Benefiz für Leonore Relläe : Dou Juan .

An die Mtethee
Düsseldorfs !

Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 7378

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Der Düsseldorfer Mietherverei « hat sich die Aufgabe gestellt ,
in Bezug auf die in Düfietvorf anerkannt mißlichen WohnungS -
und Miethoerhältniffe eine B fferung herbeizuführen . Zur « rrechung

dieses Zieles hat der Brein in seinen Satzungen u a . die Feststtzung
und Durchführung eines den berechtigten Forderungen der Miether
entsprechenden Miethoertrags ; Anbahnung einer geeigneten WohnungS -
Vermittlung ; Bestellung eines Rechtsbeistandes , der den M ' tgltedern
Auskunft in Mieibsangelegenheiten giebt , in Ausficht genommen .
Daneben wird der Verein aus daS Entschiedenste alle sonstigen M b

stände auf dem Gebiete keS Wohnungswesens bekämpfen und eS vor
Allem für seine Aufgabe halten , für eine Herabsetzung der bei uns
tn ' s Unglaubliche g , steigerten Mtethpreise eiazutreten 1

Soll der Verein diese Ziele erreichen und erreichen können , dann
ist eS unbedingt nothwendig , atz die Miether aus allen Schichten der
Bevölkerung in großer Zahl sich ihm anschlteßen , damit er in seine »
Entschließungen eine möglichst große Zahl von Bewohnern Düsseldorfs
hinter sich hat . Um Jeoermann de » Beitrilt zu ermöglichen , ist der

jährliche Beitrag auf 1 .20 Mk ev . 0 . 60 Mk . halbjährlich feftgesitzk
worden . Es kann von einem erfolgreichen Wirken nur dann die

Rede sein , wenn seine Mitglieder nach Lausenden zählen Bereit ?
heute gehören dem Verein über 500 Personen aus allen Ständen an
und es ist mit Bestimmtheit zu irwarten , daß aus den dev Mitgliedern
nahestehenden Kreisen noch eine sehr große Zahl von Herren dem
Vereine beitreten werden . Aber da « alles kann den Verein noch nicht

zu der nothwendigen Größe bringen und deshalb richten wir hiermit
die Bürgerschaft die Aufforderung , unserem Vereine beizutretenan

_ Bau - Kalender ,
Ingenieur - Kalender ,

Fachkalender
für Schlosser ,

Schreiner , Haler

und damit unsere Bestrebungen zu unterstütz n .
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren : Stoffer ? Mendels -

sohnstr . 7 . Are ns , CarlSstr . 9 . Mayer , Kaulbachstr . 24 , III . , Paul
Müller , Kreuzflr . 52 , Flormann . Jmmermaanftr . 46 , Rieckmann ,
Coreordtastr . 95 I . , I A . Seul , Bdterallee 190 , 11 ., Martin ,
Bilkerallee 3 , Schmitz , Scheibenstr . 46 , Fr . Wilde . Steinstr . 1 .
Schlichting , Schadowstr 57 , Mueller , Cigarrenhandlung , Kloster -
ftraße 47 . Schriftliche Anm - ldungen können unfrankirt in die r o t h e n
Briefkästen der Stadtpost „ Hansa“ gelegt werden . 7405

u . alle sonstigen Gewerbe ,

Atoiss - KaMer etc .
vorräthig bei 6983

Friedr. Iolfrum

Ich empfehle :

Buchhandl f . Architektur

und Kunstgewerbe ,
35 Kasernenstr . 35

iFernsprecher 1220I
7355

Uj

Plakate
betr .

KObL Zimmer

Unterbau

Erste Etage

Zweite Efege

Dritte Etage

Speieherzimmer

Werkstelle

Schlafstellen

Wohnung

Ladenlokal

Lagerraum

zu vermlethea

stets verrftthig in der

Bachdruckerei

Bleiftiss & Co ,

Prima Ochsen - n .
Rindfleisch

zu 60 — 65 Pfennig ,

Hamel - , Alb - unh Schweinefleisch
zu den billigsten Tagespreisen .

Hochachtend

Gottfried Brüll , KM . 58.
Eivtlftaud der Stadt Düsseldorf .

Geborene .

Den 23 . Ja » . : Margaretha Franziska , T . d . Fabrikarb . GiSb rt
Heinrichs , Schloßstr . — Joh . Paul Bruno S . d . Fabrikarb . Paul
Jaeckel , Kölnerstr . — Den 24 : Gertrud Maria Hubertine , T v .
Müllers Wtlhe !m Zkhle , Btlkerstr . — Den 21 . : Ernst Friedr . Wilh . .

- S . d . Fabrikarb Ewald Hains , Bürgerstr . — Christine Margaretha ,
T . d . Echmiedemeisters Wilhelm Esser , Münfterstr . — Den 18 : Frieda
Hedwig , T . d . Steinhauermftrs . Wilh . Meng , GerreSheinurftraße . —
Den 24 .: Ferdinand Johann , S . d Fabrikarb Ferdinand O tzelmann ,
Ellerftr . — N kolauS , S . d . Fabrikarb . Christian Steffi ' S . Golzheim
— Margaretha , T . d . Fabrikarb . Ferdinand Rmke , Hildenerstr . —
Den 23 . : Wilh ., S . d . Tage ! Peter v n Fondern , Louifenstrabe . —
Den 24 : Therefia Johanna , T . d . Wirthes August Gtlfon , gürste " -
wall . — Den 19 : Gertrud Cäcilia Ca >h Maria , T . d . Bäck rmstcS .
Hubert Nabbrn , Flingerstr . — D - n 23 : Hermann Theodor , S . d .
Pferdebahnschaffner Herrn . Sch er , Ackerstr . — Peter Rudolf , S . d .
Metzgers Rudolf Bamrkemper . Kaiserswertherstr . — Anna . T . d .
Portiers Michael Lux , Zimmerstr . — Den 24 .: Johann , s Gerhard ,
S , d . Metzgers Joh D ck -ns , Ulmenstr . — Den 21Joh Hermann ,

d . Reisenden Heim . Tiede . Brunnenstr . — Den 18 ; Viktor , S . d
CommtS Ludwig Seedig , Mmenftr .

Gestorbene .

Den 23 .: Ernst Valerius . 9 M ., Ahnfeldstr . — Hermann Jrckler ,
Fabrikarb . , 43 I . 7 M , Ehem . , kölmrstr . — Den 24 .: Hugo Panne ,
Commis , 18 I ., 8 M ., Friediichsstr . — D : n 23 . : Aug . Schmitz , 2 I
10 M ., Oderbilkerallee . — Den 24 .: Maria Krupp , geb . Durcker ,
o . « . , 68 I . 9 M . Wittwe . Bolkerstr . - N kolaus Sbffrn , IV - Std . ,
Golzheim . — Wilhelm van Fondern , 1 T ., Louisenstr . — Den 23 :
Paul Bunse , CommtS , 24 I . . ledig , Fürstenwall .

Umständehalber
Herd ,

wie neu , zu 12 Mk . zu verkaufen .
Oberstraße 10 .

e 14
ohnnngLadeulokal mit

zu vermiethen .
Näheres Kronprinzenstr . 20 .

Ein noch guterhaltenes , schöaeSDarrren -
Maskenkostirm

( Tlsäfleriu ) billig zu verkaufen .
CorncliuSftr 67 . 3 . Etg .

MöbiirteS

Part - Zimmev
zu vermieth n .

Hermannstraße 23 , pari .

Hübsch Mbl . Zimer
an anständigen Herrn zu vermiethen .
Näh . Serrksheimeistr . 83 , 2 . Etg .

Kl » VlihM Schutz
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

£r Jjetau ’s
Selbstbewahrung ,

80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark .

Lese es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet ,

Tau lende verdanken

demselben Ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - Maga -
ttn in Leipzig , Nrumarkt
No . 84 , sowie durch jede
Buchhandlung . 6002

In Düsseldorf vor »
räthig in der Buchhandlung
von I . P . Mischrl .

,5 'teuer -
Reklamationen ,

ßiff- und Gnadengesuche ,
Eingaben jeglicher Jlrt

besorgt U4 *
Ijeinr . Dülken ,

32 Bolfarstrasse 32 , / . Etage .

Klauenöl ,
präparirt für Rähmafchiue «

nud Fahrräder » von 7033

H . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen befferen Hand !

Cmevals - Gesellschaft

Narr . Cavallerie ,
gegründet 1894 .

Zweibrücker Hof .

Samstag den 28 . Januar c . ,
Abends 8 Uhr 11 Minuten :

IV . Gala-
Damen - Sitzung .

Eintrittskarten

ä 4 Mk .

ä Person

an der

50 Pfg . , Mitgliedskarten

Kasse zu haben . 7409

Musik : Husaren - Kapelle ,
unter persönlicher Leitung des Königl , Musik -

Dirigenten Herrn A . Lehmann .
Die Damen werden gebeten , närrischen vi

. Kopfputz anzulegen. / ^
Der Oberst . &

Vorrälig in allen Buchhandlungen
Vnu Musik » . 530 Musikstücke für Kltvier und Gesang . Kl . Polio ,

ca . 600 Seiten . IUustr . Ton A . f . SchrBtter , Brosch . 8 Mk ., eie * , ln Lein¬
wand geb M . 10 .—, ln 2 Bde . geb . M . 12.50. Untrennbarer Bestandteil
eines jeden Klaviers . Anmuthige nnd lehrreiche Schilderung des Laufes
des Jahres nnd des menschlichen Lebens , musikalisch illustr . Ton den
besten Kompositionen aller Art . , ,

jfahrhweh 18 » « . Bin Kalendarium und Nachschlagebuch für Jedermann ,
ca . 500 S . 8*. Alle nur erdenklichen Informationen über alle Gebiete des
Wissens u . Lebens , aus Vergangenheit u . Gegenwart . Handbuch , das jeder
haben muss , der seinen Vorteil wahrt . In färb . Umschi . 1 Mk .

Dm lat de » Deutschen Vaterland . Das schönste Prachtwerk über
Deutschland . 1275 Illustrationen . In 12 färb . Lwbd . 12 Mk .

Universal -Konver » ations -I <exlkon . 23 ,5X18 cm geb . Anf A
213 600 Zeilen der Inhalt Tielbändiger Lexika in lBd . 2700 Illustr . GWWelt -Sprachen -Lexlkou . 300SM Zeilen . Praktische deutsch-
engi .-kansBs .-ital .- latein . Wörterbücher , ein Premdwürterb . ete . MaTK ,engl .-fransBs .-ital .- lateln . w orternucner , einrremuwoneru . clc . . .. .. . —.

Kürschner » Bücherschatz . JedeWoche ein reich illustrirt
Band ton ca . 128 Seiten mit Porträt und Autobiographie des Vor - v
fassers . Die billigste Romanbiblioth ._ Beste AntorenMitarbeiter . Pfennig .

Der grosse Krieg 7Ö ?ri " ia Beitberichten . Preis Mk . 3,50
- _ . — )1 |- ■ " • - ***-" •— .1228 Sp . Text ca . 320 Illustr . Orig , » .unmittelbarste Geschichte d . Krieges .

Die Welt in Photographien . Originalphotogr . ln Kabinet mit erL
Text ca . 3000 Blatt erschienen , k Bl . 20 Pf ., je 10 Bl . in Mappe M . 2.—,
hochelegante Albums zum Sammeln f . M . 3 .—, 4.— , 5.—, 6.—.

Prospekte durch ItfN >»ÜI Hillger Vcrla | , gtfli » W . 9 . » .alle Buchhandlungen .

gegen

8iedervLürg8vhstt
vom Selbstdarleiher sofort ge
sucht . Offerten unter A B 7398
besorgt die Exped . d . Ztg .

Tanzschuhe

in l ^ eder and l ^ ack
in grosser Auswahl

ä Mk . 8 » ° , Mk . 8 50 , Mk . 3° " .

Turnschuhe

ä Mk . I 50, Mk . 8°° , Mk . 8 *» .
Inventur - Ausverkauf

I N . Spier * 7411lIO Benratherstrasse IO .

Allgemeiner Verein
der

Carnevalsfreunde

Dibseldorf .

Montag den 30 . Januar curr . ,
Abends 8 Uhr 11 Minuten ,

Im Kaisersaal der städt . Tonhalle :

m

NB Eintrittspreis 3 Mark incl . Mütze . VUi

- MtM -

Donnerstag den 26 . Januar , Abends 9 Uhr ,
bei Georg 81mona , Bilkerstrasse 6 :

Sitzung der Redactionscommission .
Samfttag den 4 . Februar cflrr . ,

Abends 9 Ubr ,
in allen Sälen der städt . Tonhalle :

Grosser

Masken - Bai

mit M'MtmwM Aufzug,

£isenbahn - Frachtbriefe
mit firma und Bahnstempel liefert auf gutem Kanzleipapier zu

billigen Preisen die

Buchdruckerei Jjleifuss <$ Cie. (Bürger - 3eitung (.

Namhafte Künstler
haben das Arrangement übernommen .

Eintrittspreis zum Balle für Damen 3 und für Herren
4 Mark .

w Karten sind an den bekannten Stellen erhältlich .

I Düsseldorf , den 24 . Januar 1899 . 7400i Der Xler Rath .
) Joseph Herchenbach , Präsident .

MÜNCHNER ILLUSTRIERTE
WOCHENSCHRIFT FÜR KUNST UNO

« * * * LEBEN . * « * «
Wöchentlich eine Nummer von min¬

destens 16 Seiten , reich illustriert , mit
stets neuem farbigen Titelblntt . — Quartalpreis M . 3 .— . Monatlich
(4 — 5 Nrn .) M . 1.- —. Einzelnummer 30 Pfg . — Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen , Postämter etc ., sowie durch den Unterzeichneten
Verlag . — Probenummer gratis .

MÜNCHEN . G . HIRTH ’S KUNSTVERLAG .

* ♦ * ♦ 4 '■* »

Baby - Kostüm
mit allem Zubehör , einmal ge¬
braucht , billig zu verkaufen .

Mendelssohnstr . 19 , 2mal schellen

p

atente
besorgt und verwerthtt

gut und schneiI

B. Beichhold , Ingenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . SS.

Centrale Berlin , £oufsensfr . 24 .
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